
Im Ausland gebo-
rene Menschen 
lebten häufiger in 
Städten als in länd-
lichen Regionen: 
63% der im Ausland 
Geborenen (Grafik 
links), aber nur 33% 
der in Österreich 
Geborenen (Grafik 
rechts) lebten in 
Städten.

Bundesländer
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I N H A LT

Schwerpunkt 
Bundesländer

58 — 67

Salzburg

78 — 87

Tirol
88 — 97

Vorarlberg
98 — 107

Wien

68 — 77

Steiermark
8 — 17

Österreich

48 — 57

Oberösterreich

28 — 37

Kärnten

38 — 47

Niederösterreich

18 — 27

Burgenland

6 — 7
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Salzburg

	 Am 1.1.2018 lebten rund 104.200 Per-
sonen mit ausländischem Geburtsort 
in Salzburg, das entsprach 18,9% der 
Gesamtbevölkerung Salzburgs. 51,6% 
der im Ausland Geborenen stamm-
ten aus Drittstaaten. Die am stärks-
ten vertretenen Nationen waren 
Deutschland, Bosnien-Herzegowina 
sowie die Serbien. Im Bezirk Salzburg 
(Stadt) war mit 31,1% der Anteil der im 
Ausland Geborenen am höchsten.

Steiermark

	 Am 1.1.2018 lebten fast 155.500 Perso-
nen mit ausländischem Geburtsort in 
der Steiermark, das entsprach 12,5% 
der steirischen Gesamtbevölkerung. 
53,4% der im Ausland Geborenen 
stammten aus EU- und EFTA-Staa-
ten. Die am stärksten vertretenen 
Nationen waren Deutschland, Bosni-
en-Herzegowina sowie Rumänien. Im 

Bezirk Graz (Stadt) war mit 25,7% der 
Anteil der im Ausland Geborenen am 
höchsten.

Tirol

	 Am 1.1.2018 lebten rund 137.900 Per-
sonen mit ausländischem Geburts-
ort in Tirol, das entsprach 18,4% der 
Gesamtbevölkerung Tirols. 58,6% 
der im Ausland Geborenen stamm-
ten aus EU- und EFTA-Staaten. Die 
am stärksten vertretenen Nationen 
waren Deutschland, die Türkei sowie 
Bosnien-Herzegowina. Im Bezirk 
Innsbruck (Stadt) war mit 30,3% der 
Anteil der im Ausland Geborenen am 
höchsten.

Vorarlberg

	 Am 1.1.2018 lebten knapp 81.500 Per-
sonen mit ausländischem Geburts-
ort in Vorarlberg, das entsprach 
20,8% der Gesamtbevölkerung in 

Vorarlberg. 51% der im Ausland Gebo-
renen stammten aus Drittstaaten. Die 
am stärksten vertretenen Nationen 
waren Deutschland, die Türkei sowie 
Bosnien-Herzegowina. Im Bezirk Bre-
genz war mit 22,6% der Anteil der im 
Ausland Geborenen am höchsten.

Wien

	 Am 1.1.2018 lebten rund 679.600 Per-
sonen mit ausländischem Geburts-
ort in Wien, das entsprach 36% der 
Wiener Gesamtbevölkerung. 62,1% 
der im Ausland Geborenen stamm-
ten aus Drittstaaten. Die am stärksten 
vertretenen Nationen waren Serbien, 
die Türkei sowie Deutschland. Im 15. 
Wiener Gemeindebezirk (Rudolfs-
heim-Fünfhaus) war mit 48,1% der 
Anteil der im Ausland Geborenen am 
höchsten.

Überblick
—

Österreich

	 Am 1.1.2018 lebten etwa 1,697 Milli-
onen Menschen mit ausländischem 
Geburtsort in Österreich, das ent-
sprach 19,2% der Gesamtbevölkerung. 
54,1% der im Ausland Geborenen 
stammten aus Drittstaaten (außerhalb 
der EU und der EFTA-Staaten Island, 
Liechtenstein, Norwegen und der 
Schweiz). Die am stärksten vertrete-
nen Geburtsländer waren Deutsch-
land, Bosnien-Herzegowina sowie die 
Türkei. Der Anteil der Bevölkerung 
mit ausländischem Geburtsort an der 
Gesamtbevölkerung eines Bundeslan-
des war mit 36% in Wien am höchsten.

Burgenland

	 Am 1.1.2018 lebten fast 32.800 Perso-
nen mit ausländischem Geburtsort im 
Burgenland, das entsprach 11,2% der 
Gesamtbevölkerung des Burgenlan-
des. 67,3% der im Ausland Geborenen 

stammten aus EU- und EFTA-Staaten. 
Die am stärksten vertretenen Nati-
onen waren Ungarn, Deutschland 
sowie Rumänien. Im Bezirk Eisenstadt 
(Stadt) war mit 19,1% der Anteil der im 
Ausland Geborenen am höchsten.

Kärnten

	 Mit 1.1.2018 lebten knapp 69.300 Per-
sonen mit ausländischem Geburtsort 
in Kärnten, das entsprach 12,3% der 
Gesamtbevölkerung Kärntens. 55,3% 
der im Ausland Geborenen stammten 
aus EU- und EFTA-Staaten. Die am 
stärksten vertretenen Nationen waren 
Deutschland, Bosnien-Herzegowina 
sowie Slowenien. Im Bezirk Villach 
(Stadt) war mit 20,4% der Anteil der 
im Ausland Geborenen am höchsten.

Niederösterreich

	 Am 1.1.2018 lebten fast 210.900 Per-
sonen mit ausländischem Geburtsort 

in Niederösterreich, das entsprach 
12,6% der niederösterreichischen 
Gesamtbevölkerung. 50,6% der 
im Ausland Geborenen stamm-
ten aus EU- und EFTA-Staaten. Die 
am stärksten vertretenen Nationen 
waren Deutschland, Rumänien sowie 
die Türkei. Im Bezirk Wiener Neustadt 
(Stadt) war der Anteil der im Ausland 
Geborenen mit 23,2% am höchsten.

Oberösterreich

	 Am 1.1.2018 lebten knapp 225.600 
Personen mit ausländischem 
Geburtsort in Oberösterreich, das 
entsprach 15,3% der oberösterrei-
chischen Gesamtbevölkerung. 55,8% 
der im Ausland Geborenen stammten 
aus Drittstaaten. Die am stärksten 
vertretenen Nationen waren Bosni-
en-Herzegowina, Deutschland sowie 
Rumänien. Im Bezirk Wels (Stadt) war 
mit 30,4% der Anteil der im Ausland 
Geborenen am höchsten.
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Österreich

Mit dem Stichtag 1.1.2018 lebten 1,697 Millionen 
Personen mit ausländischem Geburtsort 
in Österreich, das entsprach 19,2% der 
Gesamtbevölkerung. Der Großteil von ihnen  
lebte in Wien (40%), gefolgt von den 
Bundesländern Oberösterreich (13,3%)  
und Niederösterreich (12,4%).

Anteil der Personen mit 
ausländischem Geburtsort (links)  
an Gesamtbevölkerung
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Bevölkerung –  
Herkunftsländer 
—

Wer lebt in Österreich?

Mit dem Stichtag 1.1.2018 lebten 1,697 Mil-
lionen Personen mit ausländischem Ge-
burtsort in Österreich, das entsprach 
19,2% der Gesamtbevölkerung. Fast 
228.000 in Deutschland geborene Per-
sonen stellten die größte Gruppe dar, 
gefolgt von Personen mit Geburtsort in 
Bosnien-Herzegowina (166.800). Auf 
Platz drei folgten in der Türkei gebore-
ne Personen (160.300), auf den Rängen 
vier bis zehn Personen mit Geburtsort 
in folgenden Ländern: Serbien (141.900), 
Rumänien (113.300), Ungarn (75.800), 
Polen (75.100), Syrien (47.000), Kroatien 
(45.200) und Afghanistan (44.400).

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Geburtsland

Deutschland

Bosnien und Herzegowina

Türkei

Serbien

Rumänien

Ungarn

Polen

Syrien

Kroatien

Afghanistan

Slowakei

Tschechische Republik

Russische Föderation

Italien

Kosovo

Bulgarien

Mazedonien

Slowenien

Iran

China

227.790
166.752

160.313
141.898

113.267
75.787
75.069

46.963
45.240
44.356
41.507

37.807
34.380
33.264
32.339

27.426
26.114
23.771
23.067

16.930
bereits eingebürgerte Zuwander/innen

ausländische Staatsangehörige

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Geburtsland Staatsangehörigkeit

Bevölkerung – Bundesländer 
—

Wo leben Migrant/innen in Österreich?

Bezogen auf die 1,697 Millionen Personen 
mit ausländischem Geburtsort österreich-
weit, lebte der Großteil in Wien (40%), 
gefolgt von den Bundesländern Ober-
österreich (13,3%) und Niederösterreich 
(12,4%). Die kleinste Gruppe der im Aus-
land geborenen Personen lebte im Bur-
genland (1,9%). Bezogen auf die jeweilige 
Gesamtbevölkerung eines Bundeslandes 
war der Anteil der im Ausland gebore-
nen Bevölkerung ebenfalls in Wien am 
höchsten (36%); hier folgten allerdings 
die Bundesländer Vorarlberg (20,8%) und 
Salzburg (18,9%) auf den Plätzen zwei 
und drei.

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Bundesländern

Österreich

1.697.123

Vorarlberg 
81.485 

4,8%

Tirol 
137.919 

8,1%
Salzburg 
104.206 

6,1%

Kärnten 
69.259 

4,1%

Oberösterreich 
225.567 

13,3%

Steiermark 
155.456 

9,2%
Burgenland

32.750 

1,9%

Wien 
679.616 

40,0%

Niederösterreich 
210.865 

12,4%
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Bevölkerung – Internationale Migrationsbewegungen 
—

Für das Jahr 2017 zeigt die Wanderungs-
statistik etwa 154.700 Zuzüge aus dem 
Ausland und rund 110.100 Wegzüge in 
das Ausland. Somit betrug der Wande-
rungssaldo (Nettozuwanderung) Öster-
reichs mit dem Ausland +44.600 Perso-
nen. Gegenüber dem Vorjahr verringerte 
sich die Nettozuwanderung um rund 31% 
(2016: +64.700 Personen). Der Saldo bei 
Personen mit österreichischer Staats-
bürgerschaft war mit rund -5.100 Per-
sonen dem langjährigen Trend entspre-
chend auch im Jahr 2017 negativ. Der 
Wanderungssaldo der nichtösterreichi-
schen Staatsangehörigen fiel hingegen 
mit fast +49.800 Personen positiv aus, 
wenn auch deutlich niedriger als 2016 
(+69.700 Personen).

Mehr als die Hälfte der Zugewanderten 
stammt aus der EU

Von den 154.700 Zuzügen des Jahres 
2017 nach Österreich entfielen 55,9% 
(86.600) auf Angehörige anderer EU- 
und EFTA-Staaten. Weitere rund 15.400 
Zugezogene waren Österreicher/innen. 
Mit knapp 17.900 Zuzügen stellten rumä-
nische Staatsangehörige die größte 
Gruppe, gefolgt von Deutschen (16.200) 
und Ungar/innen (13.100). Aus Drittstaa-
ten zogen 2017 insgesamt fast 52.800 
Personen zu, darunter 7.200 Personen 
aus Serbien, gefolgt von 6.700 Personen 
aus Syrien und 4.200 Personen aus Bos-
nien-Herzegowina. 

Zuzüge nach und Wegzüge aus Österreich 2017
nach Staatsangehörigkeit
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110.119
Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Wanderungsstatistik 2017
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Geburten – Kinderzahl 
—

2017 betrug die durchschnittliche Kin-
derzahl pro Frau in Österreich 1,52. In 
Österreich geborene Frauen bekamen 
1,4 Kinder. Im Ausland geborene Frauen 
brachten 1,92 Kinder zur Welt. Zwischen 
den im Ausland geborenen Müttern gibt 
es Unterschiede: In Afghanistan, Syrien 
und im Irak geborene Frauen bekamen 
2017 im Schnitt 3,91 Kinder und Frauen 
mit Geburtsort in der Türkei 2,37 Kinder. 
Hingegen lag die durchschnittliche Kin-
derzahl bei Frauen, die in EU-Staaten vor 
2004/EFTA-Staaten geboren wurden, mit 
1,34 Kindern unter dem Niveau der in Ös-
terreich geborenen.

Sprache – Schulbesuch 
—

Im Schuljahr 2016/17 hatten 25,3% der 
insgesamt 1,088 Millionen Schüler/innen 
in Österreich eine andere Umgangsspra-
che als Deutsch. Aufgeteilt auf die einzel-
nen Schultypen zeigt sich, dass der An-
teil von Schüler/innen mit nichtdeutscher 
Umgangssprache im Pflichtschulbereich 
am höchsten war: 35% der Schüler/in-
nen an Sonderschulen, 32,9% an Poly-
technischen Schulen und 31,2% an Neuen 
Mittelschulen stammten aus einer nicht-
deutschsprachigen Familie. Im Vergleich 
dazu hatten nur 20,3% der Schüler/innen 
an Allgemeinbildenden Höheren Schulen 
(AHS) und nur 18,5% jener an Berufsbil-
denden Höheren Schulen (BHS) eine an-
dere Umgangssprache als Deutsch.

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2017 
nach Geburtsland der Mutter

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

Schüler/innen mit nichtdeutscher Umgangssprache 2016/2017 
nach Schultyp

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik 2016/2017  
1) Inkl. Schulen mit ausländischem Lehrplan, ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 
2) Allgemeinbildende Höhere Schulen 
3) Berufsbildende Mittlere Schulen 
4) Berufsbildende Höhere SchulenSonstige StaatenAfghanistan, Syrien, IrakTürkei

Ehem. Jugoslawien  
(außerhalb der EU)

EU-Beitrittsstaaten  
ab 2007

EU-Beitrittsstaaten  
2004

EU-Staaten vor 2004/ 
EFTA-Staaten

3,91 1,862,37

1,95 2,061,63

1,34

Insgesamt1

25,3%

Volksschule

30,3% 15,5%

35,0% 32,9%

Hauptschule

Sonderschule Polytechnische 
Schule

31,2%

20,3%

16,6% 27,2% 18,5%

Neue Mittelschule

AHS2

Berufsschule BMS3 BHS4

Im Ausland  
geborene Frauen

1,92

In Österreich  
geborene Frauen

1,40

Insgesamt

1,52
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Beruf – Arbeitslosenquote 
—

Im Jahr 2017 betrug die Arbeitslo-
senquote der Österreicher/innen in 
Österreich 7,5% und war damit um 0,5 
Prozentpunkte niedriger als im Vor-
jahr (2016: 8,0%). Unter ausländischen 
Staatsangehörigen betrug die Arbeitslo-
senquote 2017 österreichweit 12,5% und 
war somit auch niedriger als im Vorjahr 
(2016: 13,5%). 

Beruf – 
Netto-Jahreseinkommen  
—

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbstständig 
Erwerbstätigen lag in Österreich 2016 
bei knapp 25.000 Euro. Österreicher/
innen verdienten rund 25.800 Euro. Das 
Nettojahreseinkommen von Ausländer/
innen betrug hingegen nur etwa 20.200 
Euro. Ausländische Staatsangehörige 
hatten österreichweit somit nur rund 
78% des Einkommens von Österreicher/
innen zur Verfügung. Zugewanderte aus 
den vor 2004 beigetretenen EU-Staaten 
sowie den EFTA-Staaten verdienten mit 
knapp 25.000 Euro fast gleich viel wie 
der Durchschnitt in Österreich. Arbeit-
nehmer/innen aus den 2004 und ab 
2007 beigetretenen EU-Staaten (19.700 
Euro bzw. 19.000), aus Ländern des 
ehemaligen Jugoslawiens (außerhalb 
der EU) (20.000 Euro) und aus der Tür-
kei (19.600 Euro) verdienten hingegen 
deutlich weniger. 

Ö S T E R R E I C H

Österreicher/innen Ausländer/innen

Arbeitslosenquote 2017 
nach Staatsangehörigkeit

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten,  
Jahresdurchschnitt

Netto-Jahreseinkommen* 2016 
nach Staatsangehörigkeit

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten 2016 - Sozialstatistische Auswertungen. Ohne Personen 
mit Wohnsitz im Ausland. Ohne Lehrlinge    
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen. 

Nicht- 
Österreich

ÖsterreichInsgesamt EU- 
Beitritts- 
staaten  
ab 2007 

EU- 
Beitritts- 
staaten  
2004 

EU vor 
2004/ 
EFTA

Ehem. 
Jugo

slawien 
(außerhalb 

der EU)

20.161

25.809
24.983

18.95019.738

24.963

19.968

Türkei Sonstige

19.557
17.684

7,5%

13,5%

8,0%

12,5%

 	 Werte 2017

 	 Vergleichswerte 2016
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Burgenland

2017 betrug die durchschnittliche Kinderzahl 
pro Frau im Burgenland 1,36, womit dieses 
Bundesland die niedrigste Gesamtfertilitätsrate 
österreichweit aufwies. In Österreich geborene 
Frauen bekamen 1,26 Kinder, im Ausland 
geborene Frauen brachten 1,99 Kinder zur Welt.

Geburtenrate im Burgenland von im 
Ausland geborener Frauen (rechts) 
im Vergleich zu der in Österreich 
geborener Frauen (links)
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Bevölkerung –  
Herkunftsländer 
—

Wer lebt im Burgenland?

Mit dem Stichtag 1.1.2018 lebten knapp 
32.800 Personen mit ausländischem 
Geburtsort im Burgenland, das ent-
sprach 11,2% der Gesamtbevölkerung 
des Burgenlandes. Fast 6.600 in Ungarn 
geborene Personen stellten die größte 
Zuwanderergruppe dar, gefolgt von 
rund 3.900 in Deutschland Geborenen. 
Auf den Plätzen drei bis fünf folgten in 
Rumänien (3.600), der Slowakei (3.400) 
sowie in Bosnien-Herzegowina (2.100) 
geborene Personen, auf den Plätzen 
sechs und sieben jene mit Geburtsland 
Türkei (1.400) und Serbien (1.300). 

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Geburtsland

Ungarn

Deutschland

Rumänien

Slowakei

Bosnien und Herzegowina

Türkei

Serbien

Kroatien

Polen

Afghanistan

Kosovo

Tschechische Republik

Schweiz

Syrien

Russische Föderation

Bulgarien

Slowenien

Iran

Ukraine

Italien

6.556
3.934

3.570
3.401

2.098
1.355
1.340

988
938
866

599
594

404
376
338
317
293
275
247
244

bereits eingebürgerte Zuwander/innen

ausländische Staatsangehörige

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Geburtsland Staatsangehörigkeit

Bevölkerung – Wohnbezirke 
—

Wo leben Migrant/innen im Burgenland?

Mit 19,1% war der Anteil der im Ausland 
geborenen Bevölkerung an der Gesamt-
bevölkerung eines Politischen Bezirks im 
Bezirk Eisenstadt (Stadt) am höchsten, 
gefolgt von den Bezirken Neusiedl am 
See mit 14,1% und Mattersburg mit 11,4%. 
Den geringsten Anteil der Bevölkerung 
mit Geburtsort im Ausland wies mit 7,7% 
der Bezirk Jennersdorf im südlichen 
Burgenland auf.

Unter allen Gemeinden des Burgen-
landes wiesen Kittsee und Edelstal mit 
44,8% bzw. 27,7% die höchsten Anteile 
der Bevölkerung mit Geburtsort im Aus-
land auf. Die zwei Gemeinden mit den 
geringsten Anteilen an Migrant/innen 
waren Wiesfleck (2,5%) und Baders-
dorf (2,1%).

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Politischen Bezirken

	 ≤ 4,9%
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Zuzüge in das und Wegzüge aus dem Burgenland 2017
nach StaatsangehörigkeitU
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Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Wanderungsstatistik 2017

Bevölkerung – Internationale Migrationsbewegungen 
—

Für das Jahr 2017 zeigt die Wanderungs-
statistik für das Burgenland etwa 2.600 
Zuzüge aus dem Ausland und knapp 
2.000 Wegzüge in das Ausland. Somit 
betrug der burgenländische Wande-
rungssaldo (Nettozuwanderung) mit 
dem Ausland +610 Personen. Gegenüber 
dem Vorjahr verringerte sich die Netto-
zuwanderung um knapp 46,6% (2016: 
+1.100 Personen). Der Saldo bei Perso-
nen mit österreichischer Staatsbürger-
schaft war mit knapp -70 Personen dem 
langjährigen Trend entsprechend auch 
im Jahr 2017 negativ. Der Wanderungs-
saldo der nichtösterreichischen Staats-
angehörigen fiel hingegen mit +680 Per-
sonen positiv aus, wenn auch deutlich 
niedriger als 2016 (+1.200 Personen).

Zwei Drittel der Zugewanderten 
stammten aus der EU

Von den 2.600 Zuzügen des Jahres 2017 
ins Burgenland entfielen 66,3% (1.700) 
auf Angehörige anderer EU-/EFTA-Staa-
ten. Weitere knapp 270 Zugezogene 
waren Österreicher/innen. Mit rund 590 
Zuzügen stellten ungarische Staatsan-
gehörige die größte Gruppe, gefolgt 
von Slowak/innen (350) und Rumän/
innen (340). Aus Drittstaaten zogen 
2017 insgesamt knapp 600 Personen 
ins Burgenland zu, die größten Gruppen 
stammten dabei aus Serbien (60 Perso-
nen), Syrien (50 Personen) sowie China 
(50 Personen).

Zuzüge insgesamt
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Wegzüge insgesamt
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Geburten – Kinderzahl 
—

2017 betrug die durchschnittliche Kin-
derzahl pro Frau im Burgenland 1,36, 
womit dieses Bundesland die niedrigste 
Gesamtfertilitätsrate österreichweit 
aufwies. In Österreich geborene Frauen 
bekamen 1,26 Kinder, im Ausland gebo-
rene Frauen brachten 1,99 Kinder zur 
Welt. Zwischen den im Ausland gebo-
renen Müttern gibt es Unterschiede: In 
Afghanistan, Syrien und im Irak gebo-
rene Frauen bekamen 2017 im Schnitt 
2,67 Kinder und Frauen mit Geburtsort  
im ehem. Jugoslawien (außerhalb der 
EU) 2,02 Kinder. Frauen, die in den 2004 
der EU beigetretenen Staaten geboren 
wurden, brachten 1,63 Kinder zur Welt.

Sprache – Schulbesuch 
—

Im Schuljahr 2016/17 hatten 16,6% der 
Schüler/innen im Burgenland eine 
andere Umgangssprache als Deutsch. 
Aufgeteilt auf die einzelnen Schultypen 
zeigt sich, dass der Anteil von Schüler/
innen mit nichtdeutscher Umgangsspra-
che in den Berufsbildenden Mittleren 
Schulen (BMS) mit 24,7% am höchsten 
war. Aber auch im Pflichtschulbereich 
waren überdurchschnittlich viele Schü-
ler/innen mit nichtdeutscher Umgangs-
sprache: 21,4% an Polytechnischen 
Schulen und 19,6% der Schüler/innen an 
Neuen Mittelschulen stammten aus einer 
nichtdeutschsprachigen Familie. Im Ver-
gleich dazu hatten nur 13,4% an Allge-
meinbildenden Höheren Schulen (AHS) 
und 12,7% der Schüler/innen an Berufs-
bildenden Höheren Schulen (BHS) eine 
andere Umgangssprache als Deutsch. 

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

Schüler/innen mit nichtdeutscher Umgangssprache 2016/2017 
nach Schultyp

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik 2016/2017  
1) Inkl. Schulen mit ausländischem Lehrplan, ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 
2) Allgemeinbildende Höhere Schulen 
3) Berufsbildende Mittlere Schulen 
4) Berufsbildende Höhere Schulen

Insgesamt1

16,6%

Volksschule

19,1% –

19,0% 21,4%

Hauptschule

Sonderschule Polytechnische 
Schule

19,6%

13,4%

12,4% 24,7% 12,7%

Neue Mittelschule

AHS2

Berufsschule BMS3 BHS4

	 Werte Burgenland

	 Vergleichswerte Österreich

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2017 
nach Geburtsland der Mutter

Sonstige StaatenAfghanistan, Syrien, IrakTürkei

Ehem. Jugoslawien  
(außerhalb der EU)

EU-Beitrittsstaaten  
ab 2007

EU-Beitrittsstaaten  
2004

EU-Staaten vor 2004/ 
EFTA-Staaten

2,67 2,371,48

2,32 2,021,63

1,74

Im Ausland  
geborene Frauen

1,99

In Österreich  
geborene Frauen

1,26

Insgesamt

1,36
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Beruf – Arbeitslosenquote 
—

Im Jahr 2017 betrug die Arbeitslosen-
quote der Österreicher/innen im Bur-
genland 9,4% und lag damit über dem 
nationalen Durchschnitt von 7,5%. Bei 
den ausländischen Staatsangehörigen 
lag das Burgenland mit einer Arbeits-
losenquote von 5,7% hingegen deut-
lich unter dem Wert von 12,5% für ganz 
Österreich und wies damit österreich-
weit die niedrigste Arbeitslosenquote 
unter Ausländer/innen auf (2016: 6,0%).

Beruf – 
Netto-Jahreseinkommen  
—

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbstständig 
Erwerbstätigen im Burgenland lag 2016 
bei knapp 25.300 Euro. Österreicher/
innen verdienten fast 25.800 Euro. Das 
Nettojahreseinkommen von Ausländer/
innen betrug hingegen nur etwa 18.900 
Euro und war österreichweit der nied-
rigste Verdienst von Ausländer/innen. 
Ausländische Staatsangehörige hatten 
im Burgenland somit nur rund 73,2% des 
Einkommens von Österreicher/innen zur 
Verfügung – dies ist österreichweit der 
zweitniedrigste Wert (nach Wien). Vor 
allem der Verdienst von Arbeitnehmer/
innen aus den 2004 und ab 2007 beige-
tretenen EU-Staaten (18.400 Euro bzw. 
18.200) sowie aus der Türkei (18.300) 
war deutlich geringer als das Nettojah-
reseinkommen von Österreicher/innen.

B U R G E N L A N D

Österreicher/innen Ausländer/innen

Arbeitslosenquote 2017 
nach Staatsangehörigkeit

9,4%

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten,  
Jahresdurchschnitt

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen. Bruttojahresbezüge gemäß § 25 EStG  
abzüglich insgesamt einbehaltener Sozialversicherungsbeiträge und Lohnsteuer; ohne Lehrlinge

 	 Werte Burgenland

 	 Vergleichswerte Österreich

5,7%

Netto-Jahreseinkommen* 2016 
nach Staatsangehörigkeit

Nicht- 
Österreich

ÖsterreichInsgesamt EU- 
Beitritts- 
staaten  
ab 2007 

EU- 
Beitritts- 
staaten  
2004 

EU vor 
2004/ 
EFTA

Ehem. 
Jugo

slawien 
(außerhalb 

der EU)

18.881

25.786
25.299

18.150
18.432

24.257

19.708

Türkei Sonstige

18.271
16.857

7,5%

12,5%
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Kärnten

In Kärnten lag im Jahr 2017 sowohl die 
Arbeitslosenquote der Österreicher/innen mit 
9,6% als auch jene der Ausländer/innen mit 
14,0% deutlich über dem nationalen Durchschnitt 
(7,5% bzw. 12,5%). Nach Wien entsprach dies 
österreichweit den zweithöchsten Werten.

Arbeitslosenquote in Kärnten von 
Österreicher/innen (links) und 
Ausländer/innen (rechts)
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Bevölkerung –  
Herkunftsländer 
—

Wer lebt in Kärnten?

Mit dem Stichtag 1.1.2018 lebten knapp 
69.300 Personen mit ausländischem 
Geburtsort in Kärnten, das entsprach 
12,3% der Gesamtbevölkerung Kärntens. 
Fast 14.500 in Deutschland geborene 
Personen stellten die größte Gruppe, 
gefolgt von in Bosnien-Herzegowina 
geborenen Bürger/innen (12.600). Mit 
größerem Abstand folgten auf den Plät-
zen drei und sieben Personen, die in 
Slowenien (5.100), Rumänien (3.600), 
Italien (3.000), Kroatien (2.500) und 
Ungarn (2.400) geboren wurden. 

Iim Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Geburtsland

Deutschland

Bosnien und Herzegowina

Slowenien

Rumänien

Italien

Kroatien

Ungarn

Serbien

Afghanistan

Syrien

Kosovo

Türkei

Schweiz

Russische Föderation

Polen

Niederlande

Tschechische Republik

Vereinigtes Königreich

Slowakei

China

14.466
12.602

5.131
3.596

2.991
2.470
2.388

2.195
1.882

1.349
1.275
1.262
1.233
1.144
1.024
930
899

632
623
561

bereits eingebürgerte Zuwander/innen

ausländische Staatsangehörige

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Geburtsland Staatsangehörigkeit

Bevölkerung – Wohnbezirke 
—

Wo leben Migrant/innen in Kärnten?

Mit 20,4% war der Anteil der im Ausland 
geborenen Personen an der Gesamt-
bevölkerung eines Politischen Bezirks 
im Bezirk Villach (Stadt) am höchsten, 
gefolgt von den Bezirken Klagenfurt 
(Stadt) mit 19,7%, Villach Land mit 10,7% 
und Klagenfurt Land mit 10,7%. Den 
geringsten Anteil der im Ausland gebo-
renen Personen wies mit 6,9% der Bezirk 
Wolfsberg im Nordosten Kärntens auf.

Unter allen Gemeinden Kärntens wiesen 
Villach (Stadt) und Klagenfurt (Stadt) 
mit 20,4% bzw. 19,7% die höchsten 
Anteile der Bevölkerung mit Geburts-
ort im Ausland auf. Die zwei Gemeinden 
mit den geringsten Anteilen an Migrant/
innen waren Stall (2,7%) und Sankt Geor-
gen im Lavanttal (2,6%).

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Politischen Bezirken
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Zuzüge nach und Wegzüge aus Kärnten 2017
nach Staatsangehörigkeit
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Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Wanderungsstatistik 2017

Bevölkerung – Internationale Migrationsbewegungen 
—

Für das Jahr 2017 zeigt die Wande-
rungsstatistik für Kärnten knapp 6.500 
Zuzüge aus dem Ausland und fast 4.600 
Wegzüge in das Ausland. Somit betrug 
der Wanderungssaldo (Nettozuwande-
rung) Kärntens mit dem Ausland +1.900 
Personen. Gegenüber dem Vorjahr ver-
ringerte sich die Nettozuwanderung um 
etwa 65% (2016: +5.500 Personen). Der 
Saldo bei Personen mit österreichischer 
Staatsbürgerschaft war mit knapp -50 
Personen dem langjährigen Trend ent-
sprechend auch im Jahr 2017 negativ. 
Der Wanderungssaldo der nichtöster-
reichischen Staatsangehörigen fiel hin-
gegen mit rund +1.900 Personen positiv 
aus, wenn auch deutlich niedriger als 
2017 (+5.500 Personen).

Mehr als die Hälfte der Zugewanderten 
stammt aus der EU

Von den knapp 6.500 Zuzügen des Jah-
res 2017 nach Kärnten entfielen 54,6% 
(3.500) auf Angehörige anderer EU-/
EFTA-Staaten. Weitere 930 Zugezogene 
waren Österreicher/innen. Mit knapp 810 
Zuzügen stellten deutsche Staatsange-
hörige die größte Gruppe, gefolgt von 
Rumän/innen (600) und Slowen/innen 
(530). Aus Drittstaaten zogen 2017 
insgesamt rund 2.000 Personen nach 
Kärnten zu, darunter 270 Personen aus 
Bosnien-Herzegowina, 220 Syrer/innen 
sowie 170 Afghan/innen.

Zuzüge insgesamt

6.465

Wegzüge insgesamt

4.569
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Geburten – Kinderzahl 
—

2017 betrug die durchschnittliche Kin-
derzahl pro Frau in Kärnten 1,51. In Öster-
reich geborene Frauen bekamen 1,40 
Kinder, im Ausland geborene Frauen 
brachten 2,16 Kinder zur Welt. Zwischen 
den im Ausland geborenen Müttern gibt 
es Unterschiede: In Afghanistan, Syrien 
und im Irak geborene Frauen bekamen 
2017 im Schnitt 4,64 Kinder und Frauen, 
die in den ab 2007 der EU beigetretenen 
EU-Staaten geboren wurden, 2,27 Kin-
der. Frauen, die in den vor 2004 der EU 
beigetretenen Staaten geboren wurden, 
brachten 1,47 Kinder zur Welt.

Sprache – Schulbesuch 
—

Im Schuljahr 2016/17 hatten 14,7% der 
Schüler/innen in Kärnten eine andere 
Umgangssprache als Deutsch. Aufge-
teilt auf die einzelnen Schultypen zeigt 
sich, dass der Anteil von Schüler/innen 
mit nichtdeutscher Umgangssprache im 
Pflichtschulbereich am höchsten war: 
22,4% der Schüler/innen an Polytech-
nischen Schulen, 17,5% an Volksschulen 
und 16,4 an Neuen Mittelschulen stamm-
ten aus einer nichtdeutschsprachigen 
Familie. Im Vergleich dazu hatten nur 
13,7% der Schüler/innen an Berufsbil-
denden Mittleren Schulen (BMS) und nur 
11,6% an Allgemeinbildenden Höheren 
Schulen (AHS) eine andere Umgangs-
sprache als Deutsch.

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

Schüler/innen mit nichtdeutscher Umgangssprache 2016/2017 
nach Schultyp

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik 2016/2017  
1) Inkl. Schulen mit ausländischem Lehrplan, ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 
2) Allgemeinbildende Höhere Schulen 
3) Berufsbildende Mittlere Schulen 
4) Berufsbildende Höhere Schulen

	 Werte Kärnten

	 Vergleichswerte Österreich

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2017 
nach Geburtsland der Mutter

Sonstige StaatenAfghanistan, Syrien, IrakTürkei

Ehem. Jugoslawien  
(außerhalb der EU)

EU-Beitrittsstaaten  
ab 2007

EU-Beitrittsstaaten  
2004

EU-Staaten vor 2004/ 
EFTA-Staaten

4,64 2,222,80

2,27 2,112,15

1,47

Im Ausland  
geborene Frauen

2,16

In Österreich  
geborene Frauen

1,40

Insgesamt

1,51

Insgesamt1

14,7%

Volksschule

17,5% 7,3%

14,0% 22,4%

Hauptschule

Sonderschule Polytechnische 
Schule

16,4%

11,6%

11,1% 13,7% 14,3%

Neue Mittelschule

AHS2

Berufsschule BMS3 BHS4
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Beruf – Arbeitslosenquote 
—

Im Jahr 2017 lag sowohl die Arbeits-
losenquote der Österreicher/innen als 
auch jene der Ausländer/innen in Kärn-
ten deutlich über dem nationalen Durch-
schnitt. Die Arbeitslosenquote unter 
Österreicher/innen betrug 2017 9,6% 
(2016: 10,4%), was – nach Wien – dem 
zweithöchsten Wert bei dieser Gruppe 
österreichweit entsprach. Die Arbeitslo-
senquote unter Ausländer/innen betrug 
14,0% (2016: 14,8%). Auch dies entsprach 
dem bei ausländischen Staatsangehöri-
gen österreichweit zweithöchsten Wert 
(nach Wien).

Beruf – 
Netto-Jahreseinkommen  
—

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbstständig 
Erwerbstätigen in Kärnten lag 2016 bei 
rund 24.800 Euro. Österreicher/innen 
verdienten etwa 25.400. Das Nettojah-
reseinkommen von Ausländer/innen 
betrug hingegen nur rund 20.000 Euro. 
Ausländische Staatsangehörige hatten 
somit in Kärnten nur 79% des Einkom-
mens von Österreicher/innen zur Ver-
fügung. Besonders gering war mit rund 
17.800 Euro das Nettoeinkommen von 
Personen aus der Türkei. Auch der Ver-
dienst von Arbeitnehmer/innen aus den 
ab 2007 der EU beigetretenen Ländern 
lag mit rund 18.800 Euro deutlich unter 
dem Durchschnitt in Kärnten.

K Ä R N T E N

Österreicher/innen Ausländer/innen

Arbeitslosenquote 2017 
nach Staatsangehörigkeit

9,6%

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten,  
Jahresdurchschnitt

 	 Werte Kärnten

 	 Vergleichswerte Österreich

14,0%

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen. Bruttojahresbezüge gemäß § 25 EStG  
abzüglich insgesamt einbehaltener Sozialversicherungsbeiträge und Lohnsteuer; ohne Lehrlinge

Netto-Jahreseinkommen* 2016 
nach Staatsangehörigkeit

Nicht- 
Österreich

ÖsterreichInsgesamt EU- 
Beitritts- 
staaten  
ab 2007 

EU- 
Beitritts- 
staaten  
2004 

EU vor 
2004/ 
EFTA

Ehem. 
Jugo

slawien 
(außerhalb 

der EU)

20.034

25.37224.832

18.832
20.128

23.129

19.375

Türkei Sonstige

17.820 18.024

7,5%

12,5%

B U N D E S L Ä N D E R  2 0 1 8
M

IG
R

A
T

IO
N

 &
 I

N
T

E
G

R
A

T
IO

N
 I

N
 Ö

S
T

E
R

R
E

IC
H

S E I T E  3 6

Z
A

H
L

E
N

 D
A

T
E

N
 F

A
K

T
E

N

S E I T E  3 7



Niederösterreich

Im Schuljahr 2016/17 hatten 16,5% der 
Schüler/innen in Niederösterreich eine andere 
Umgangssprache als Deutsch. Auffallend ist, dass 
Niederösterreich mit nur 8,4% österreichweit den 
niedrigsten Anteil an nichtdeutschsprachigen 
Kindern in der AHS verzeichnet.

Schüler/innen mit nichtdeutscher 
Umgangssprache an der AHS in 
Niederösterreich (links) im Vergleich 
zu Gesamt-Österreich (rechts)
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Bevölkerung –  
Herkunftsländer 
—

Wer lebt in Niederösterreich?

Mit dem Stichtag 1.1.2018 lebten knapp 
210.900 Personen mit ausländischem 
Geburtsort in Niederösterreich, das 
entsprach 12,6% der niederösterrei-
chischen Gesamtbevölkerung. Mit den 
höchsten Anteilen an der Bevölke-
rungszahl Niederösterreichs lagen in 
Deutschland geborene (23.600) und in 
Rumänien geborene Personen (21.700) 
auf den Plätzen eins und zwei, gefolgt 
von Personen mit Geburtsort in der 
Türkei (21.600). Platz vier belegten in 
Bosnien-Herzegowina geborene Perso-
nen (18.000), Platz fünf Personen mit 
Geburtsort in Serbien (14.200).

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Geburtsland

Deutschland

Rumänien

Türkei

Bosnien und Herzegowina

Serbien

Ungarn

Polen

Slowakei

Tschechische Republik

Kosovo

Afghanistan

Syrien

Mazedonien

Kroatien

Russische Föderation

Bulgarien

Iran

Italien

Irak

Ukraine

23.555
21.740
21.622

17.997
14.221

12.159
10.859

10.202
9.586

5.769
4.979
4.888
4.710

4.284
3.857

2.535
2.028

1.765
1.674
1.658

bereits eingebürgerte Zuwander/innen

ausländische Staatsangehörige

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Geburtsland Staatsangehörigkeit

Bevölkerung – Wohnbezirke 
—

Wo leben Migrant/innen  
in Niederösterreich?

Mit 23,3% war der Anteil der im Ausland 
geborenen Bevölkerung an der gesam-
ten Bevölkerung im Bezirk Wiener Neu-
stadt (Stadt) am höchsten, gefolgt von 
den Bezirken Sankt Pölten (Stadt) mit 
20,6% und Baden mit 19,2%. Die gerings-
ten Anteile der im Ausland geborenen 
Personen wiesen mit 3,0% bzw. 4,0% die 
Bezirke Zwettl sowie Waidhofen an der 
Thaya im Waldviertel auf. Dies entspricht 
gleichzeitig auch den geringsten Antei-
len auf Bezirksebene österreichweit.

Unter allen Gemeinden Niederöster-
reichs wiesen Wolfsthal und Hainburg 
an der Donau mit 36,4% bzw. 35,5% die 
höchsten Anteile der Bevölkerung mit 
Geburtsort im Ausland auf. Die zwei 
Gemeinden mit den geringsten Antei-
len an Migrant/innen waren Bärnkopf 
(0,8%) und Altmelon (0,5%).Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Politischen Bezirken

	 ≤ 4,9%

	 5,0–7,4%

	 7,5–9,9%

	 10,0–14,9%

	 15,0–19,9%

	 20,0–24,9%

	 25,0–29,9%

	 30,0–39,9%

	 ≥ 40,0%
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Zuzüge nach und Wegzüge aus Niederösterreich 2017
nach Staatsangehörigkeit
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Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Wanderungsstatistik 2017

Bevölkerung – Internationale Migrationsbewegungen 
—

Für das Jahr 2017 zeigt die Wande-
rungsstatistik für Niederösterreich rund 
16.700  Zuzüge aus dem Ausland und 
fast 12.600 Wegzüge in das Ausland. 
Somit betrug der Wanderungssaldo 
(Nettozuwanderung) Niederösterreichs 
mit dem Ausland etwa +4.200 Perso-
nen. Gegenüber dem Vorjahr verringerte 
sich die Nettozuwanderung um fast 41% 
(2016: +7.000 Personen). Der Saldo bei 
Personen mit österreichischer Staats-
bürgerschaft war mit knapp -600 Per-
sonen dem langjährigen Trend entspre-
chend auch im Jahr 2017 negativ. Der 
Wanderungssaldo der nichtösterreichi-
schen Staatsangehörigen fiel hingegen 
mit +4.700 Personen positiv aus, wenn 
auch deutlich niedriger als 2016 (+7.500 
Personen).

Der Großteil der Zugewanderten 
stammt aus der EU

Von den 16.700 Zuzügen des Jahres 
2017 nach Niederösterreich entfielen 
54,8% (9.200) auf Angehörige anderer 
EU-/EFTA-Staaten. Weitere fast 2.000 
Zugezogene waren Österreicher/innen. 
Mit rund 3.100 Zuzügen stellten rumä-
nische Staatsangehörige die größte 
Gruppe, gefolgt von Migrant/innen aus 
Ungarn (1.600) und Personen aus der 
Slowakei (1.100). Aus Drittstaaten zogen 
2017 insgesamt rund 5.600 Personen 
(33,3%) nach Niederösterreich zu, dar-
unter fast 590 Personen aus Serbien, 
knapp 560 aus Syrien sowie fast 490 aus 
Afghanistan.

Zuzüge insgesamt

16.742

Wegzüge insgesamt
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Geburten – Kinderzahl 
—

2017 betrug die durchschnittliche Kin-
derzahl pro Frau in Niederösterreich 1,57. 
In Österreich geborene Frauen bekamen 
1,46 Kinder, im Ausland geborene Frauen 
brachten 2,30 Kinder zur Welt. Zwischen 
den im Ausland geborenen Müttern gibt 
es Unterschiede: In Afghanistan, Syrien 
und im Irak geborene Frauen bekamen 
2017 im Schnitt 4,22 Kinder und in der 
Türkei geborene Frauen 2,63 Kinder. 
Frauen, die in den vor 2004 der EU bei-
getretenen Staaten geboren wurden, 
brachten 1,81 Kinder zur Welt – was aller-
dings im Bundesländervergleich dem 
höchsten Wert unter dieser Gruppe ent-
spricht.

Sprache – Schulbesuch 
—

Im Schuljahr 2016/17 hatten 16,5% der 
Schüler/innen in Niederösterreich eine 
andere Umgangssprache als Deutsch. 
Aufgeteilt auf die einzelnen Schultypen 
zeigt sich, dass der Anteil von Schüler/
innen mit nichtdeutscher Umgangsspra-
che im Pflichtschulbereich am höchsten 
war: 23% der Schüler/innen an Polytech-
nischen Schulen, 22,6% an Sonderschu-
len und 21,9% an Neuen Mittelschulen 
stammten aus einer nichtdeutschspra-
chigen Familie. Im Vergleich dazu hatten 
nur 13,4% der Schüler/innen an Berufs-
bildenden Höheren Schulen (BHS) 
und nur 8,4% der Schüler/innen an 
Allgemeinbildenden Höheren Schulen 
(AHS) eine andere Umgangssprache als 
Deutsch. Das ist österreichweit der nied-
rigste Anteil an nichtdeutschsprachigen 
Kindern in der AHS.

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

Schüler/innen mit nichtdeutscher Umgangssprache 2016/2017 
nach Schultyp

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik 2016/2017  
1) Inkl. Schulen mit ausländischem Lehrplan, ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 
2) Allgemeinbildende Höhere Schulen 
3) Berufsbildende Mittlere Schulen 
4) Berufsbildende Höhere Schulen

	 Werte Niederösterreich

	 Vergleichswerte Österreich

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2017 
nach Geburtsland der Mutter

Sonstige StaatenAfghanistan, Syrien, IrakTürkei

Ehem. Jugoslawien  
(außerhalb der EU)

EU-Beitrittsstaaten  
ab 2007

EU-Beitrittsstaaten  
2004

EU-Staaten vor 2004/ 
EFTA-Staaten

4,22 2,012,63

2,35 2,331,88

1,81

Im Ausland  
geborene Frauen

2,30

In Österreich  
geborene Frauen

1,46

Insgesamt

1,57

Insgesamt1

16,5%

Volksschule

21,1% 13,5%

22,6% 23,0%

Hauptschule

Sonderschule Polytechnische 
Schule

21,9%

8,4%

5,7% 21,3% 13,4%

Neue Mittelschule

AHS2

Berufsschule BMS3 BHS4
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Beruf – Arbeitslosenquote 
—

Im Jahr 2017 betrug die Arbeitslosen-
quote unter Österreicher/innen in Nie-
derösterreich 8,4% (2016: 8,8%) und 
war damit etwas höher als in Österreich 
insgesamt. Die Arbeitslosenquote unter 
ausländischen Staatsangehörigen lag 
mit 10,2% (2016: 10,7%) jedoch deut-
lich unter dem österreichweiten Durch-
schnittswert von 12,5%.

Beruf – 
Netto-Jahreseinkommen  
—

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbstständig 
Erwerbstätigen in Niederösterreich lag 
2016 bei fast 25.800 Euro. Österreicher/
innen verdienten rund 26.300 Euro. Das 
Nettojahreseinkommen von Auslän-
der/innen betrug hingegen nur knapp 
20.400 Euro. Ausländische Staatsan-
gehörige hatten in Niederösterreich 
somit nur 77,5% des Einkommens von 
Österreicher/innen zur Verfügung. Wäh-
rend Zugewanderte aus den vor 2004 
beigetretenen EU-Staaten sowie den 
EFTA-Staaten mit knapp 26.700 Euro 
sogar über ein höheres Nettojahresein-
kommen als Österreicher/innen ver-
fügten, betrug jenes von Personen aus 
den EU-Beitrittsstaaten von 2004 rund 
19.900 und jenes von Personen aus den 
EU-Beitrittsstaaten ab 2007 nur etwa 
18.600 Euro.  

N I E D E R Ö S T E R R E I C H

Österreicher/innen Ausländer/innen

Arbeitslosenquote 2017 
nach Staatsangehörigkeit

8,4%

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten,  
Jahresdurchschnitt

 	 Werte Niederösterreich

 	 Vergleichswerte Österreich

10,2%

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen. Bruttojahresbezüge gemäß § 25 EStG  
abzüglich insgesamt einbehaltener Sozialversicherungsbeiträge und Lohnsteuer; ohne Lehrlinge

Netto-Jahreseinkommen* 2016 
nach Staatsangehörigkeit

Nicht- 
Österreich

ÖsterreichInsgesamt EU- 
Beitritts- 
staaten  
ab 2007 

EU- 
Beitritts- 
staaten  
2004 

EU vor 
2004/ 
EFTA

Ehem. 
Jugo

slawien 
(außerhalb 

der EU)

20.431

26.34725.769

18.648
19.882

26.690

20.494

Türkei Sonstige

21.138

17.640

7,5%

12,5%
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Oberösterreich

Von den 19.200 Zuzügen des Jahres 2017 
nach Oberösterreich entfielen 56,8% (10.900) 
auf Angehörige anderer EU-/EFTA-Staaten. 
Aus Drittstaaten zogen 2017 insgesamt etwa 
6.500 Personen nach Oberösterreich zu.

Zuzüge nach Oberösterreich aus  
aus Drittstaaten (rechts) und  
EU-/EFTA-Staaten (links)
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Bevölkerung –  
Herkunftsländer 
—

Wer lebt in Oberösterreich?

Mit dem Stichtag 1.1.2018 lebten fast 
225.600 Personen mit ausländischem 
Geburtsort in Oberösterreich, das ent-
sprach 15,3% der oberösterreichischen 
Gesamtbevölkerung. Rund 35.600 Per-
sonen mit Geburtsort in Bosnien-Her-
zegowina stellten die größte Gruppe, 
gefolgt von in Deutschland (32.500) 
und in Rumänien (20.800) geborenen 
Bürger/innen. Die Plätze vier und fünf 
belegten Personen mit Geburtsort in der 
Türkei (19.900) und in Serbien (13.400).

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Geburtsland

Bosnien und Herzegowina

Deutschland

Rumänien

Türkei

Serbien

Ungarn

Kosovo

Afghanistan

Kroatien

Tschechische Republik

Polen

Syrien

Mazedonien

Slowakei

Russische Föderation

Italien

Irak

Iran

Bulgarien

Slowenien

35.637
32.482

20.797
19.937

13.411
10.384

7.961

7.013
6.848
6.619

5.575
5.393
4.961

4.026
3.399

2.498
2.389
2.345
2.096
2.078

bereits eingebürgerte Zuwander/innen

ausländische Staatsangehörige

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Geburtsland Staatsangehörigkeit

Bevölkerung – Wohnbezirke 
—

Wo leben Migrant/innen  
in Oberösterreich?

Mit 30,4% war der Anteil der im Ausland 
geborenen Personen an der Gesamtbe-
völkerung eines Politischen Bezirks im 
Bezirk Wels (Stadt) am höchsten, gefolgt 
von den Bezirken Linz (Stadt) mit 28,1%, 
Steyr (Stadt) mit 22,4% und Linz-Land 
mit 19,6%. Den geringsten Anteil der im 
Ausland geborenen Personen wies mit 
4,5% der Bezirk Freistadt im Nordosten 
Oberösterreichs auf.

Unter allen Gemeinden Oberösterreichs 
wiesen Freinberg und Überackern mit 
43,8% bzw. 39,1% die höchsten Anteile 
der Bevölkerung mit Geburtsort im Aus-
land auf. Die zwei Gemeinden mit den 
geringsten Anteilen an Migrant/innen 
waren Kaltenberg (1,1%) und Pötting 
(0,9%).

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Politischen Bezirken

	 ≤ 4,9%

	 5,0–7,4%

	 7,5–9,9%

	 10,0–14,9%

	 15,0–19,9%

	 20,0–24,9%

	 25,0–29,9%

	 30,0–39,9%

	 ≥ 40,0%
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Zuzüge nach und Wegzüge aus Oberösterreich 2017
nach Staatsangehörigkeit
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Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Wanderungsstatistik 2017

Bevölkerung – Internationale Migrationsbewegungen 
—

Für das Jahr 2017 zeigt die Wanderungs-
statistik für Oberösterreich rund 19.200 
Zuzüge aus dem Ausland und rund 
11.900 Wegzüge in das Ausland. Somit 
betrug der Wanderungssaldo (Nettozu-
wanderung) Oberösterreichs mit dem 
Ausland +7.300 Personen. Gegenüber 
dem Vorjahr verringerte sich die Netto-
zuwanderung um fast 35% (2016: +11.100 
Personen). Der Saldo bei Personen mit 
österreichischer Staatsbürgerschaft war 
mit knapp -730 Personen dem langjäh-
rigen Trend entsprechend auch im Jahr 
2017 negativ. Der Wanderungssaldo der 
nichtösterreichischen Staatsangehöri-
gen fiel hingegen mit knapp +8.000 Per-
sonen positiv aus, wenn auch deutlich 
niedriger als 2016 (+11.800 Personen).

Mehr als die Hälfte der Zugewanderten 
stammt aus der EU

Von den 19.200 Zuzügen des Jahres 
2017 nach Oberösterreich entfielen 
56,8% (10.900) auf Angehörige anderer 
EU-/EFTA-Staaten. Weitere knapp 1.800 
Zugezogene waren Österreicher/innen. 
Mit 3.000 Zuzügen stellten rumänische 
Staatsangehörige die größte Gruppe, 
gefolgt von Migrant/innen aus Ungarn 
(2.100) und Deutschland (1.800). Aus 
Drittstaaten zogen 2017 insgesamt rund 
6.500 Personen nach Oberösterreich zu, 
darunter rund 960 Personen aus Syrien, 
830 Personen aus Bosnien-Herzegowina 
etwa 480 Personen aus Serbien.

Zuzüge insgesamt

19.205

Wegzüge insgesamt

11.932
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Geburten – Kinderzahl 
—

2017 betrug die durchschnittliche Kin-
derzahl pro Frau in Oberösterreich 1,66. 
In Österreich geborene Frauen bekamen 
1,54 Kinder, im Ausland geborene Frauen 
brachten 2,27 Kinder zur Welt. Zwischen 
den im Ausland geborenen Müttern gibt 
es Unterschiede: In Afghanistan, Syrien 
und im Irak geborene Frauen bekamen 
2017 im Schnitt 3,61 Kinder und in der 
Türkei geborene Frauen 2,41 Kinder. 
Frauen, die in den vor 2004 der EU bei-
getretenen Staaten geboren wurden, 
brachten hingegen nur 1,64 Kinder zur 
Welt.

Sprache – Schulbesuch 
—

Im Schuljahr 2016/17 hatten 20,6% der 
Schüler/innen in Oberösterreich eine 
andere Umgangssprache als Deutsch. 
Aufgeteilt auf die einzelnen Schultypen 
zeigt sich, dass der Anteil von Schüler/
innen mit nichtdeutscher Umgangsspra-
che im Pflichtschulbereich am höchsten 
war: 32,5% an Sonderschulen, 29,5% an 
Polytechnischen Schulen und 27,9% der 
Schüler/innen an Neuen Mittelschulen 
und stammten aus einer nichtdeutsch-
sprachigen Familie. Im Vergleich dazu 
hatten nur 14,5% der Schüler/innen 
an Berufsbildenden Höheren Schulen 
(BHS) und 13,1% der Schüler/innen an 
Allgemeinbildenden Höheren Schulen 
(AHS) eine andere Umgangssprache als 
Deutsch.

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

Schüler/innen mit nichtdeutscher Umgangssprache 2016/2017 
nach Schultyp

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik 2016/2017  
1) Inkl. Schulen mit ausländischem Lehrplan, ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 
2) Allgemeinbildende Höhere Schulen 
3) Berufsbildende Mittlere Schulen 
4) Berufsbildende Höhere Schulen

	 Werte Oberösterreich

	 Vergleichswerte Österreich

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2017 
nach Geburtsland der Mutter

Sonstige StaatenAfghanistan, Syrien, IrakTürkei

Ehem. Jugoslawien  
(außerhalb der EU)

EU-Beitrittsstaaten  
ab 2007

EU-Beitrittsstaaten  
2004

EU-Staaten vor 2004/ 
EFTA-Staaten

3,61 2,392,41

2,19 2,361,89

1,64

Im Ausland  
geborene Frauen

2,27

In Österreich  
geborene Frauen

1,54

Insgesamt

1,66

Insgesamt1

20,6%

Volksschule

26,4% 14,7%

32,5% 29,5%

Hauptschule

Sonderschule Polytechnische 
Schule

27,9%

13,1%

10,2% 21,4% 14,5%

Neue Mittelschule

AHS2

Berufsschule BMS3 BHS4
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Beruf – Arbeitslosenquote 
—

Im Jahr 2017 lag die Arbeitslosenquote 
der Österreicher/innen in Oberöster-
reich mit 5,0% (2016: 5,3%) deutlich 
unter dem nationalen Durchschnitt von 
7,5% und wies damit – nach Salzburg – 
die zweitniedrigste Quote österreichweit 
auf. Bei ausländischen Staatsangehöri-
gen betrug die Arbeitslosenquote 9,8% 
(2016: 10,7%) und lag damit ebenfalls 
deutlich unter dem Durchschnittswert 
von 12,5% für ganz Österreich.

Beruf – 
Netto-Jahreseinkommen  
—

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbststän-
dig Erwerbstätigen in Oberösterreich 
lag 2016 bei rund 25.000 Euro. Öster-
reicher/innen verdienten etwa 25.600 
Euro. Das Nettojahreseinkommen von 
Ausländer/innen betrug hingegen 
nur knapp 21.000 Euro. Ausländische 
Staatsangehörige hatten in Oberöster-
reich somit nur 82% des Einkommens 
von Österreicher/innen zur Verfügung. 
Während Zugewanderte aus den vor 
2004 beigetretenen EU-Staaten sowie 
den EFTA-Staaten 24.800 Euro verdien-
ten, betrug das Nettojahreseinkommen 
von Angehörigen der 2004 bzw. der ab 
2007 der EU beigetretenen Staaten nur 
rund 20.400 bzw. 20.000 Euro. 

O B E R Ö S T E R R E I C H

Österreicher/innen Ausländer/innen

Arbeitslosenquote 2017 
nach Staatsangehörigkeit

5,0%

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten,  
Jahresdurchschnitt

 	 Werte Oberösterreich

 	 Vergleichswerte Österreich

9,8%

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen. Bruttojahresbezüge gemäß § 25 EStG  
abzüglich insgesamt einbehaltener Sozialversicherungsbeiträge und Lohnsteuer; ohne Lehrlinge

Netto-Jahreseinkommen* 2016 
nach Staatsangehörigkeit

Nicht- 
Österreich

ÖsterreichInsgesamt EU- 
Beitritts- 
staaten  
ab 2007 

EU- 
Beitritts- 
staaten  
2004 

EU vor 
2004/ 
EFTA

Ehem. 
Jugo

slawien 
(außerhalb 

der EU)

20.997

25.61925.007

20.04220.418

24.800

21.544

Türkei Sonstige

21.476

18.486

7,5%

12,5%
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Salzburg

Im Jahr 2017 lag die Arbeitslosenquote der 
Österreicher/innen in Salzburg bei 4,6% 
und war damit die österreichweit niedrigste 
Arbeitslosenquote unter Inländer/innen. Bei 
ausländischen Staatsangehörigen betrug die 
Arbeitslosenquote 7,9% und lag somit auch 
deutlich unter dem nationalen Durchschnitt 
von 12,5%.

Arbeitslosenquote in Salzburg unter 
Inländer/innen (links) und Ausländer/
innen (rechts) im Vergleich zum 
nationalen Durchschnitt (Mitte)
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Bevölkerung –  
Herkunftsländer 
—

Wer lebt in Salzburg?

Mit dem Stichtag 1.1.2018 lebten rund 
104.200 Personen mit ausländischem 
Geburtsort in Salzburg, das entsprach 
18,9% der Gesamtbevölkerung Salz-
burgs. Rund 22.100 in Deutschland 
geborene Personen stellten die größte 
Gruppe, gefolgt von in Bosnien-Her-
zegowina geborenen Bürger/innen 
(15.400). Mit größerem Abstand folgten 
auf den Plätzen drei und vier Personen 
mit Geburtsort in Serbien (7.400) und in 
der Türkei (7.200).

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Geburtsland

Deutschland

Bosnien und Herzegowina

Serbien

Türkei

Ungarn

Rumänien

Kroatien

Syrien

Afghanistan

Italien

Kosovo

Tschechische Republik

Polen

Slowakei

Russische Föderation

Mazedonien

Bulgarien

Niederlande

Vereinigtes Königreich

Slowenien

22.146
15.441

7.350
7.183

5.116
4.916

2.901

2.875
2.458

2.102
2.027
1.917

1.697
1.382
1.361
1.344
1.172
1.152
1.053
1.029

bereits eingebürgerte Zuwander/innen

ausländische Staatsangehörige

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Geburtsland Staatsangehörigkeit

Bevölkerung – Wohnbezirke 
—

Wo leben Migrant/innen in Salzburg?

Mit 31,3% war der Anteil der im Ausland 
geborenen Personen an der Gesamtbe-
völkerung eines Politischen Bezirks im 
Bezirk Salzburg (Stadt) am höchsten, 
gefolgt von den Bezirken Zell am See 
(15,3%) und Sankt Johann im Pongau 
mit 15%. Den unter den sechs Politischen 
Bezirken des Landes Salzburg gerings-
ten Anteil der Bevölkerung mit auslän-
dischem Geburtsort wies mit 8% der 
Bezirk Tamsweg auf.

Unter allen Gemeinden Salzburgs wie-
sen Salzburg (Stadt) und Zell am See mit 
31,1% bzw. 27,9% die höchsten Anteile 
der Bevölkerung mit Geburtsort im Aus-
land auf. Die zwei Gemeinden mit den 
geringsten Anteilen an Migrant/innen 
waren Krispl (2,2%) und Göriach (0,9%).

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Politischen Bezirken
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Zuzüge nach und Wegzüge aus Salzburg 2017
nach Staatsangehörigkeit
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Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Wanderungsstatistik 2017

Bevölkerung – Internationale Migrationsbewegungen 
—

Für das Jahr 2017 zeigt die Wanderungs-
statistik für Salzburg rund 10.700 Zuzüge 
aus dem Ausland und rund 7.500 Weg-
züge in das Ausland. Somit betrug der 
Wanderungssaldo (Nettozuwanderung) 
Salzburgs mit dem Ausland fast +3.200 
Personen. Gegenüber dem Vorjahr ver-
ringerte sich die Nettozuwanderung um 
rund 33% (2016: +4.700 Personen). Der 
Saldo bei Personen mit österreichischer 
Staatsbürgerschaft war mit knapp -560 
Personen dem langjährigen Trend ent-
sprechend auch im Jahr 2017 negativ. 
Der Wanderungssaldo der nichtöster-
reichischen Staatsangehörigen fiel hin-
gegen mit rund +3.700 Personen positiv 
aus, wenn auch deutlich niedriger als 
2016 (+5.100 Personen).

Mehr als die Hälfte der Zugewanderten 
stammt aus der EU

Von den 10.700 Zuzügen des Jahres 
2017 nach Salzburg entfielen 58,7% 
(6.300) auf Angehörige anderer EU-/
EFTA-Staaten. Weitere 1.100 Zugezo-
gene waren Österreicher/innen. Mit 
1.700 Zuzügen stellten deutsche Staats-
angehörige die größte Gruppe, gefolgt 
von 1.200 Personen aus Ungarn. Aus 
Drittstaaten zogen 2017 insgesamt rund 
3.300 Personen nach Salzburg, rund 
490 Personen kamen aus Syrien, auf den 
Plätzen zwei und drei waren Personen 
aus Bosnien-Herzegowina (340) sowie 
aus Serbien (300).
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Geburten – Kinderzahl 
—

2017 betrug die durchschnittliche Kin-
derzahl pro Frau in Salzburg 1,61. In 
Österreich geborene Frauen bekamen 
1,57 Kinder, im Ausland geborene Frauen 
brachten 1,86 Kinder zur Welt. Zwischen 
den im Ausland geborenen Müttern gibt 
es Unterschiede: In Afghanistan, Syrien 
und im Irak geborene Frauen bekamen 
2017 im Schnitt 4,06 Kinder und in der 
Türkei geborene Frauen 2,43 Kinder. 
Hingegen lag die durchschnittliche Kin-
derzahl bei Frauen, die in EU-Staaten vor 
2004/EFTA-Staaten geboren wurden, 
mit 1,45 Kindern unter dem Niveau der in 
Österreich geborenen.

Sprache – Schulbesuch 
—

Im Schuljahr 2016/17 hatten 21,4% der 
Schüler/innen in Salzburg eine andere 
Umgangssprache als Deutsch. Aufge-
teilt auf die einzelnen Schultypen zeigt 
sich, dass der Anteil von Schüler/innen 
mit nichtdeutscher Umgangssprache im 
Pflichtschulbereich am höchsten war:  
33,5% der Schüler/innen an Sonder-
schulen, 31,7% an Polytechnischen Schu-
len und 28,2% an Neuen Mittelschulen 
stammten aus einer nichtdeutschspra-
chigen Familie. Im Vergleich dazu hatten 
nur 16% der Schüler/innen an Berufs-
bildenden Höheren Schulen (BHS) eine 
andere Umgangssprache als Deutsch. In 
Allgemeinbildenden Höheren Schulen 
(AHS) lag der Anteil der Schüler/innen 
aus nichtdeutschsprachigen Familien 
bei 14,1%.

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

Schüler/innen mit nichtdeutscher Umgangssprache 2016/2017 
nach Schultyp

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik 2016/2017  
1) Inkl. Schulen mit ausländischem Lehrplan, ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 
2) Allgemeinbildende Höhere Schulen 
3) Berufsbildende Mittlere Schulen 
4) Berufsbildende Höhere Schulen

	 Werte Salzburg

	 Vergleichswerte Österreich

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2017 
nach Geburtsland der Mutter

Sonstige StaatenAfghanistan, Syrien, IrakTürkei

Ehem. Jugoslawien  
(außerhalb der EU)

EU-Beitrittsstaaten  
ab 2007

EU-Beitrittsstaaten  
2004

EU-Staaten vor 2004/ 
EFTA-Staaten

4,06 1,752,43

2,07 1,971,67

1,45

Im Ausland  
geborene Frauen

1,86

In Österreich  
geborene Frauen

1,57

Insgesamt

1,61

Insgesamt1

21,4%

Volksschule

25,9% 14,8%

33,5% 31,7%

Hauptschule

Sonderschule Polytechnische 
Schule

28,2%

14,1%

17,8% 21,1% 16,0%

Neue Mittelschule

AHS2

Berufsschule BMS3 BHS4
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Beruf – Arbeitslosenquote 
—

Im Jahr 2017 lag die Arbeitslosenquote 
der Österreicher/innen in Salzburg bei 
4,6% (2016: 4,9%) und war damit die 
österreichweit niedrigste Arbeitslosen-
quote unter Inländer/innen. Bei auslän-
dischen Staatsangehörigen betrug die 
Arbeitslosenquote 7,9% (2016: 8,2%) 
und lag somit auch deutlich unter dem 
nationalen Durchschnitt von 12,5%.

Beruf – 
Netto-Jahreseinkommen  
—

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbststän-
dig Erwerbstätigen in Salzburg lag 2016 
bei etwa 24.400 Euro. Österreicher/
innen verdienten rund 25.200 Euro. Das 
Nettojahreseinkommen von Ausländer/
innen betrug hingegen nur rund 20.500 
Euro. Ausländische Staatsangehörige 
hatten in Salzburg also nur 81,5% des 
Einkommens von Österreicher/innen 
zur Verfügung. Zugewanderte aus den 
vor 2004 beigetretenen EU-Staaten und 
aus EFTA-Staaten verdienten mit rund 
24.000 Euro deutlich mehr als Arbeit-
nehmer/innen aus den 2004 und ab 
2007 beigetretenen EU-Staaten (19.100 
bzw. 19.500 Euro) und Personen aus der 
Türkei (19.500 Euro).

S A L Z B U R G

Österreicher/innen Ausländer/innen

Arbeitslosenquote 2017 
nach Staatsangehörigkeit

4,6%

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten,  
Jahresdurchschnitt

 	 Werte Salzburg

 	 Vergleichswerte Österreich

7,9%

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen. Bruttojahresbezüge gemäß § 25 EStG  
abzüglich insgesamt einbehaltener Sozialversicherungsbeiträge und Lohnsteuer; ohne Lehrlinge

Netto-Jahreseinkommen* 2016 
nach Staatsangehörigkeit

Nicht- 
Österreich

ÖsterreichInsgesamt EU- 
Beitritts- 
staaten  
ab 2007 

EU- 
Beitritts- 
staaten  
2004 

EU vor 
2004/ 
EFTA

Ehem. 
Jugo

slawien 
(außerhalb 

der EU)

20.545

25.214
24.386

19.48219.146

24.008

20.675

Türkei Sonstige

19.477 18.500

7,5%

12,5%

B U N D E S L Ä N D E R  2 0 1 8
M

IG
R

A
T

IO
N

 &
 I

N
T

E
G

R
A

T
IO

N
 I

N
 Ö

S
T

E
R

R
E

IC
H

S E I T E  6 6

Z
A

H
L

E
N

 D
A

T
E

N
 F

A
K

T
E

N

S E I T E  6 7



Steiermark

Das mittlere Nettojahreseinkommen (Median) 
der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen 
in der Steiermark lag 2016 bei rund 24.600 Euro. 
Österreicher/innen verdienten rund 25.100 Euro. 
Das Nettojahreseinkommen von Ausländer/
innen betrug hingegen nur etwa 19.400 Euro. 
Ausländische Staatsangehörige hatten in der 
Steiermark somit nur 77,2% des Einkommens von 
Österreicher/innen zur Verfügung. 

Medianeinkommen in der Steiermark von 
österreichischen (links) und ausländischen 
(rechts) Arbeitnehmer/innen
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Bevölkerung –  
Herkunftsländer 
—

Wer lebt in der Steiermark?

Mit dem Stichtag 1.1.2018 lebten fast 
155.500 Personen mit ausländischem 
Geburtsort in der Steiermark, das ent-
sprach 12,5% der steirischen Gesamt-
bevölkerung. Rund 20.600 in Deutsch-
land geborene Personen stellten die 
größte Gruppe, gefolgt von Personen 
mit Geburtsort in Bosnien-Herzegowina 
(20.000). Personen mit rumänischem 
Geburtsort (19.000) belegten den drit-
ten Platz. Auf den Rängen vier und fünf 
folgten Personen, die in Kroatien (8.500) 
und Ungarn (8.200) geboren wurden.

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Geburtsland

Deutschland

Bosnien und Herzegowina

Rumänien

Kroatien

Ungarn

Türkei

Slowenien

Afghanistan

Serbien

Kosovo

Syrien

Russische Föderation

Polen

Italien

Slowakei

Iran

Schweiz

Tschechische Republik

Ägypten

Bulgarien

20.643
19.990

19.034
8.497

8.197
8.196
8.020

5.092
4.654

4.159
3.402
3.351

2.742
2.663

2.166
2.043
1.910
1.784
1.700
1.558

bereits eingebürgerte Zuwander/innen

ausländische Staatsangehörige

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Geburtsland Staatsangehörigkeit

Bevölkerung – Wohnbezirke 
—

Wo leben Migrant/innen in der  
Steiermark?

Mit 25,7% war der Anteil der im Ausland 
geborenen Personen an der Gesamtbe-
völkerung eines Politischen Bezirks im 
Bezirk Graz (Stadt) am höchsten. Mit 
auffallend großem Abstand folgten die 
Bezirke Leoben mit 12% sowie Liezen 
und Bruck-Mürzzuschlag mit je 11%. Die 
geringsten Anteile der im Ausland gebo-
renen Bevölkerung wiesen mit 5,5% bzw. 
5,1% die Bezirke Hartberg-Fürstenfeld 
bzw. Murau auf.

Unter allen Gemeinden der Steiermark 
wiesen Graz (Stadt) und Feldkirchen bei 
Graz mit 25,7% bzw. 20,8% die höchsten 
Anteile der Bevölkerung mit Geburtsort 
im Ausland auf. Die zwei Gemeinden mit 
den geringsten Anteilen an Migrant/
innen waren Sankt Lorenzen am Wech-
sel (1,3%) und Miesenbach bei Birkfeld 
(0,7%).Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Politischen Bezirken

	 ≤ 4,9%

	 5,0–7,4%

	 7,5–9,9%

	 10,0–14,9%

	 15,0–19,9%

	 20,0–24,9%

	 25,0–29,9%

	 30,0–39,9%

	 ≥ 40,0%
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Zuzüge in die und Wegzüge aus der Steiermark 2017
nach Staatsangehörigkeit
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Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Wanderungsstatistik 2017

Bevölkerung – Internationale Migrationsbewegungen 
—

Für das Jahr 2017 zeigt die Wanderungs-
statistik für die Steiermark fast 15.700 
Zuzüge aus dem Ausland und rund 11.100 
Wegzüge in das Ausland. Somit betrug 
der steirische Wanderungssaldo (Net-
tozuwanderung) mit dem Ausland etwa 
+4.500 Personen. Gegenüber dem Vor-
jahr verringerte sich die Nettozuwande-
rung um 29% (2016: +6.300 Personen). 
Der Saldo bei Personen mit österreichi-
scher Staatsbürgerschaft war mit knapp 
-500 Personen dem langjährigen Trend 
entsprechend auch im Jahr 2017 negativ. 
Der Wanderungssaldo der nichtösterrei-
chischen Staatsangehörigen fiel hinge-
gen mit rund +5.000 Personen positiv 
aus, wenn auch deutlich niedriger als 
2016 (+6.900 Personen).

Fast zwei Drittel der Zugewanderten 
stammten aus der EU

Von den 15.700 Zuzügen des Jahres 
2017 in die Steiermark entfielen 60,9% 
(9.500) auf Angehörige anderer EU-/
EFTA-Staaten. Weitere rund 1.700 Zuge-
zogene waren Österreicher/innen. Mit 
etwa 2.800 Zuzügen stellten rumänische 
Staatsangehörige die größte Gruppe, 
gefolgt von ca. 1.300 Personen aus 
Ungarn sowie fast 1.300 Personen aus 
Deutschland. Aus Drittstaaten zogen 
2017 insgesamt rund 4.400 Personen 
in die Steiermark zu, darunter fast 700 
Personen aus Bosnien-Herzegowina, 
etwa 340 aus Syrien und fast 250 aus 
der Türkei.
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Geburten – Kinderzahl 
—

2017 betrug die durchschnittliche Kin-
derzahl pro Frau in der Steiermark 1,46. 
In Österreich geborene Frauen bekamen 
1,36 Kinder, im Ausland geborene Frauen 
brachten 2,00 Kinder zur Welt. Zwi-
schen den im Ausland geborenen Müt-
tern lassen sich folgende Unterschiede 
anführen: In Afghanistan, Syrien und im 
Irak geborene Frauen bekamen 2017 
im Schnitt 4,3 Kinder und in der Türkei 
geborene Frauen 2,52 Kinder. Hingegen 
lag die durchschnittliche Kinderzahl bei 
Frauen, die in EU-Staaten vor 2004/
EFTA-Staaten geboren wurden, mit 1,34 
Kindern unter dem Niveau der in Öster-
reich geborenen.

Sprache – Schulbesuch 
—

Im Schuljahr 2016/17 hatten 16,7% der 
steirischen Schüler/innen eine andere 
Umgangssprache als Deutsch. Aufge-
teilt auf die einzelnen Schultypen zeigt 
sich, dass der Anteil von Schüler/innen 
mit nichtdeutscher Umgangssprache im 
Pflichtschulbereich am höchsten war: 
27,5% an Sonderschulen, 20% an Volks-
schulen und 18,9% der Schüler/innen an 
Neuen Mittelschulen stammten aus einer 
nichtdeutschsprachigen Familie. Im Ver-
gleich dazu hatten nur 13,7% der Schü-
ler/innen an Berufsbildenden Höheren 
Schulen (BHS) und 15% an Allgemein-
bildenden Höheren Schulen (AHS) eine 
andere Umgangssprache als Deutsch.

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

Schüler/innen mit nichtdeutscher Umgangssprache 2016/2017 
nach Schultyp

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik 2016/2017  
1) Inkl. Schulen mit ausländischem Lehrplan, ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 
2) Allgemeinbildende Höhere Schulen 
3) Berufsbildende Mittlere Schulen 
4) Berufsbildende Höhere Schulen

	 Werte Steiermark

	 Vergleichswerte Österreich

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2017 
nach Geburtsland der Mutter

Sonstige StaatenAfghanistan, Syrien, IrakTürkei

Ehem. Jugoslawien  
(außerhalb der EU)

EU-Beitrittsstaaten  
ab 2007

EU-Beitrittsstaaten  
2004

EU-Staaten vor 2004/ 
EFTA-Staaten

4,30 1,932,52

2,03 1,941,78

1,34

Im Ausland  
geborene Frauen

2,00

In Österreich  
geborene Frauen

1,36

Insgesamt

1,46

Insgesamt1

16,7%

Volksschule

20,0% 5,2%

27,5% 17,5%

Hauptschule

Sonderschule Polytechnische 
Schule

18,9%

15,0%

10,2% 21,2% 13,7%

Neue Mittelschule

AHS2

Berufsschule BMS3 BHS4
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Beruf – Arbeitslosenquote 
—

Im Jahr 2017 lag die Arbeitslosenquote 
der Österreicher/innen in der Steiermark 
bei 6,6% (2016: 7,4%) und lag damit unter 
dem nationalen Durchschnitt von 7,5%. 
Auch bei ausländischen Staatsangehöri-
gen wies die Steiermark mit 11,4% (2016: 
13,2%) einen Wert unter dem österreich-
weiten Durchschnitt von 12,5% auf.

Beruf – 
Netto-Jahreseinkommen  
—

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbststän-
dig Erwerbstätigen in der Steiermark lag 
2016 bei rund 24.600 Euro. Österreicher/
innen verdienten rund 25.100 Euro. Das 
Nettojahreseinkommen von Ausländer/
innen betrug hingegen nur etwa 19.400 
Euro. Ausländische Staatsangehörige 
hatten in der Steiermark somit nur 77,2% 
des Einkommens von Österreicher/innen 
zur Verfügung. Zugewanderte aus den 
vor 2004 beigetretenen EU-Staaten und 
aus EFTA-Staaten verdienten mit knapp 
24.500 Euro etwas weniger als Öster-
reicher/innen, während das Einkommen 
von türkischen Staatsangehörigen mit 
rund 16.100 Euro besonders gering war 
und auch im Bundesländervergleich 
der niedrigste Verdienst unter ausländi-
schen Staatsangehörigen.

S T E I E R M A R K

Österreicher/innen Ausländer/innen

Arbeitslosenquote 2017 
nach Staatsangehörigkeit

6,6%

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten,  
Jahresdurchschnitt

 	 Werte Steiermark

 	 Vergleichswerte Österreich

11,4%

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen. Bruttojahresbezüge gemäß § 25 EStG  
abzüglich insgesamt einbehaltener Sozialversicherungsbeiträge und Lohnsteuer; ohne Lehrlinge

Netto-Jahreseinkommen* 2016 
nach Staatsangehörigkeit

Nicht- 
Österreich

ÖsterreichInsgesamt EU- 
Beitritts- 
staaten  
ab 2007 

EU- 
Beitritts- 
staaten  
2004 

EU vor 
2004/ 
EFTA

Ehem. 
Jugo

slawien 
(außerhalb 

der EU)

19.406

25.13624.618

18.260
20.338

24.463

18.189

Türkei Sonstige

16.107
17.302

7,5%

12,5%
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Tirol

Von den 14.600 Zuzügen des Jahres 2017 nach 
Tirol entfielen 67,8% (9.900) auf Angehörige 
anderer EU-/EFTA-Staaten. Österreichweit 
gesehen ist dies der höchste Anteil an  
EU-/EFTA-Bürger/innen in einem Bundesland.  
Aus Drittstaaten zogen 2017 insgesamt rund 
3.300 Personen nach Tirol zu.

Zuzüge nach Tirol 2017 aus EU-/
EFTA-Staaten und der Schweiz (links) 
sowie aus Drittstaaten (rechts)
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Bevölkerung –  
Herkunftsländer 
—

Wer lebt in Tirol?

Mit dem Stichtag 1.1.2018 lebten rund 
137.900 Personen mit ausländischem 
Geburtsort in Tirol, das entsprach 18,4% 
der Gesamtbevölkerung Tirols. Rund 
39.800 Personen mit Geburtsort in 
Deutschland stellten wie bereits in den 
Jahren zuvor die größte Gruppe, gefolgt 
von Personen mit Geburtsort in der Tür-
kei (17.300). Mit größerem Abstand folg-
ten auf den Plätzen drei, vier und fünf in 
Bosnien-Herzegowina (10.700), Italien 
(9.400) und Ungarn (5.800) geborene 
Bürger/innen.

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Geburtsland

Deutschland

Türkei

Bosnien und Herzegowina

Italien

Ungarn

Serbien

Rumänien

Syrien

Kroatien

Afghanistan

Polen

Slowakei

Niederlande

Bulgarien

Tschechische Republik

Schweiz

Vereinigtes Königreich

Russische Föderation

Irak

Iran

39.820
17.261

10.736
9.424

5.825
5.647

4.251

3.179
2.884
2.857

2.187
2.165
2.121
1.766
1.657
1.656
1.598
1.470
1.135
923

bereits eingebürgerte Zuwander/innen

ausländische Staatsangehörige

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Geburtsland Staatsangehörigkeit

Bevölkerung – Wohnbezirke 
—

Wo leben Migrant/innen in Tirol?

Mit 30,3% war der Anteil der im Ausland 
geborenen Personen an der Gesamtbe-
völkerung eines Politischen Bezirks im 
Bezirk Innsbruck (Stadt) am höchsten, 
gefolgt von den Bezirken Reutte mit 
23,6%, Kufstein mit 19,2% und Kitzbühel 
mit 18,5%. Den mit Abstand geringsten 
Anteil an Personen mit ausländischem 
Geburtsort an der Bevölkerung wies mit 
7,0% der Bezirk Lienz auf.

Unter allen Gemeinden Tirols wiesen 
Jungholz und Seefeld in Tirol mit 86,4% 
bzw. 34,9% die höchsten Anteile der 
Bevölkerung mit Geburtsort im Aus-
land auf. Die zwei Gemeinden mit den 
geringsten Anteilen an Migrant/innen 
waren Schmirn (2,6%) und Außervillgra-
ten (1,6%).

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Politischen Bezirken

	 ≤ 4,9%

	 5,0–7,4%

	 7,5–9,9%

	 10,0–14,9%

	 15,0–19,9%

	 20,0–24,9%

	 25,0–29,9%

	 30,0–39,9%

	 ≥ 40,0%
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Zuzüge nach und Wegzüge aus Tirol 2017
nach Staatsangehörigkeit
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Wegzüge

D
eu

ts
ch

la
n

d
 

2.
11

7

Ö
st

er
re

ic
h 

1.
9

27

U
n

g
ar

n 
84

4

R
u

m
än

ie
n 

58
7

It
al

ie
n 

57
6

Tü
rk

ei
 

34
2

S
lo

w
ak

ei
 

29
6

B
u

lg
ar

ie
n 

22
5

S
er

b
ie

n 
22

5

N
ie

d
er

la
n

d
e 

21
8

B
o

sn
ie

n
 u

n
d

 H
er

ze
g

o
w

in
a 

20
9

P
o

le
n 

17
9

S
p

an
ie

n 
17

5

V
er

ei
n

ig
te

s 
K

ö
n

ig
re

ic
h 

16
6

K
ro

at
ie

n 
16

4

Ts
ch

ec
h

is
ch

e 
R

ep
u

b
lik

 
11

7

A
fg

h
an

is
ta

n 
10

2

V
er

ei
n

ig
te

 S
ta

at
en

 
9

9

F
ra

n
kr

ei
ch

 
9

6

P
o

rt
u

g
al

 
81

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Wanderungsstatistik 2017

Bevölkerung – Internationale Migrationsbewegungen 
—

Für das Jahr 2017 zeigt die Wanderungs-
statistik für Tirol fast 14.600 Zuzüge aus 
dem Ausland und knapp 10.400 Weg-
züge in das Ausland. Somit betrug der 
Wanderungssaldo (Nettozuwanderung) 
Tirols mit dem Ausland rund +4.200 
Personen. Gegenüber dem Vorjahr ver-
ringerte sich die Nettozuwanderung 
um rund 17,8% (2016: +5.100 Personen). 
Der Saldo bei Personen mit österreichi-
scher Staatsbürgerschaft war mit knapp 
-540 Personen dem langjährigen Trend 
entsprechend auch im Jahr 2017 nega-
tiv. Der Wanderungssaldo der nichtös-
terreichischen Staatsangehörigen fiel 
hingegen mit knapp +4.800 Personen 
positiv aus, wenn auch niedriger als 2016 
(+5.700 Personen).

Zwei Drittel der Zugewanderten 
stammen aus der EU

Von den 14.600 Zuzügen des Jahres 
2017 nach Tirol entfielen 67,8% (9.900) 
auf Angehörige anderer EU-/EFTA-Staa-
ten. Österreichweit gesehen ist dies der 
höchste Anteil an EU-/EFTA-Bürger/
innen in einem Bundesland. Weitere 
knapp 1.400 Zugezogene waren Öster-
reicher/innen. Mit rund 3.100 Zuzügen 
stellten deutsche Staatsangehörige die 
größte Gruppe, gefolgt von etwa 1.500 
Ungar/innen und etwa 1.100 Rumän/
innen. Aus Drittstaaten zogen 2017 ins-
gesamt fast 3.300 Personen nach Tirol 
zu, darunter stellten etwa 740 Personen 
aus Syrien und je knapp 290 Personen 
aus Bosnien-Herzegowina und der Tür-
kei die größten Gruppen.
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Geburten – Kinderzahl 
—

2017 betrug die durchschnittliche Kin-
derzahl pro Frau in Tirol 1,52. In Öster-
reich geborene Frauen bekamen 1,50 
Kinder, im Ausland geborene Frauen 
brachten 1,71 Kinder zur Welt. Es lassen 
sich jedoch Unterschiede zwischen den 
im Ausland geborenen Müttern aufzei-
gen: In Afghanistan, Syrien und im Irak 
geborene Frauen bekamen 2017 im 
Schnitt 4,42 Kinder und in der Türkei 
geborene Frauen 2,14 Kinder. Hingegen 
lag die durchschnittliche Kinderzahl bei 
Frauen, die in EU-Staaten vor 2004/
EFTA-Staaten geboren wurden, mit 1,26 
Kindern unter dem Niveau der in Öster-
reich geborenen.

Sprache – Schulbesuch 
—

Im Schuljahr 2016/17 hatten 17,4% der 
Schüler/innen in Tirol eine andere 
Umgangssprache als Deutsch. Aufge-
teilt auf die einzelnen Schultypen zeigt 
sich, dass der Anteil von Schüler/innen 
mit nichtdeutscher Umgangssprache im 
Pflichtschulbereich am höchsten war: 
27,5% der Schüler/innen an Sonder-
schulen, 21,6% an Neuen Mittelschulen 
und 21,2% an Polytechnischen Schulen 
stammten aus einer nichtdeutschspra-
chigen Familie. Im Vergleich dazu hatten 
nur 13% der Schüler/innen an Berufs-
bildenden Höheren Schulen (BHS) und 
13,6% der Schüler/innen an Allgemein-
bildenden Höheren Schulen (AHS) eine 
andere Umgangssprache als Deutsch. 

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

Schüler/innen mit nichtdeutscher Umgangssprache 2016/2017 
nach Schultyp

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik 2016/2017  
1) Inkl. Schulen mit ausländischem Lehrplan, ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 
2) Allgemeinbildende Höhere Schulen 
3) Berufsbildende Mittlere Schulen 
4) Berufsbildende Höhere Schulen

	 Werte Tirol

	 Vergleichswerte Österreich

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2017 
nach Geburtsland der Mutter

Sonstige StaatenAfghanistan, Syrien, IrakTürkei

Ehem. Jugoslawien  
(außerhalb der EU)

EU-Beitrittsstaaten  
ab 2007

EU-Beitrittsstaaten  
2004

EU-Staaten vor 2004/ 
EFTA-Staaten

4,42 2,372,14

1,65 1,851,69

1,26

Im Ausland  
geborene Frauen

1,71

In Österreich  
geborene Frauen

1,50

Insgesamt

1,52

Insgesamt1

17,4%

Volksschule

20,8% 12,0%

27,5% 21,2%

Hauptschule

Sonderschule Polytechnische 
Schule

21,6%

13,6%

12,0% 17,6% 13,0%

Neue Mittelschule

AHS2

Berufsschule BMS3 BHS4
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Beruf – Arbeitslosenquote 
—

Im Jahr 2017 lag die Arbeitslosenquote 
der Österreicher/innen in Tirol bei 5,4% 
(2016: 6%) und damit deutlich unter 
dem nationalen Durchschnitt von 7,5%. 
Bei ausländischen Staatsangehörigen 
lag Tirol mit einer Arbeitslosenquote 
von 7,3% (2016: 8,4%) ebenfalls deut-
lich unter dem österreichweiten Durch-
schnitt von 12,5% und wies damit – nach 
dem Burgenland – die zweitniedrigste 
Arbeitslosenquote unter Ausländer/
innen österreichweit auf.

Beruf – 
Netto-Jahreseinkommen  
—

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbststän-
dig Erwerbstätigen in Tirol lag 2016 bei 
knapp 24.300 Euro. Österreicher/innen 
verdienten rund 24.800 Euro. Das Net-
tojahreseinkommen von Ausländer/
innen betrug hingegen nur etwa 21.000 
Euro, was allerdings das zweithöchste 
Einkommen von Ausländer/innen öster-
reichweit war. Ausländische Staatsange-
hörige hatten in Tirol somit 84,6% des 
Einkommens von Österreicher/innen zur 
Verfügung. Zugewanderte aus den vor 
2004 beigetretenen EU-Staaten und aus 
EFTA-Staaten verdienten rund 23.400 
Euro, türkische Staatsbürger/innen nur 
rund 19.700 Euro und Arbeitnehmer/
innen aus den EU-Beitrittsstaaten ab 
2007 nur 19.600 Euro. 

T I R O L

Österreicher/innen Ausländer/innen

Arbeitslosenquote 2017 
nach Staatsangehörigkeit

5,4%

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten,  
Jahresdurchschnitt

 	 Werte Tirol

 	 Vergleichswerte Österreich

7,3%

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen. Bruttojahresbezüge gemäß § 25 EStG  
abzüglich insgesamt einbehaltener Sozialversicherungsbeiträge und Lohnsteuer; ohne Lehrlinge

Netto-Jahreseinkommen* 2016 
nach Staatsangehörigkeit

Nicht- 
Österreich

ÖsterreichInsgesamt EU- 
Beitritts- 
staaten  
ab 2007 

EU- 
Beitritts- 
staaten  
2004 

EU vor 
2004/ 
EFTA

Ehem. 
Jugo

slawien 
(außerhalb 

der EU)

21.010

24.845
24.269

19.576
19.966

23.377

21.014

Türkei Sonstige

19.741 18.814

7,5%

12,5%

B U N D E S L Ä N D E R  2 0 1 8
M

IG
R

A
T

IO
N

 &
 I

N
T

E
G

R
A

T
IO

N
 I

N
 Ö

S
T

E
R

R
E

IC
H

S E I T E  8 6

Z
A

H
L

E
N

 D
A

T
E

N
 F

A
K

T
E

N

S E I T E  8 7



Vorarlberg

2017 betrug die durchschnittliche Kinderzahl 
pro Frau in Vorarlberg 1,67 – dies entspricht 
dem höchsten Wert österreichweit. In Österreich 
geborene Frauen bekamen 1,57 Kinder, im Ausland 
geborene Frauen brachten 2,17 Kinder zur Welt.

Kinderzahl in Vorarlberg von 
österreichischen Frauen (links) und 
ausländischen Frauen (rechts)
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Bevölkerung –  
Herkunftsländer 
—

Wer lebt in Vorarlberg?

Mit dem Stichtag 1.1.2018 lebten fast 
81.500 Personen mit ausländischem 
Geburtsort in Vorarlberg, das ent-
sprach 20,8% der Gesamtbevölkerung 
in Vorarlberg. Knapp 19.100 Personen 
mit Geburtsort in Deutschland stellten 
die größte Zuwanderergruppe, gefolgt 
von in der Türkei geborenen Personen 
(16.700). Mit großem Abstand folgten 
auf den Plätzen drei bis fünf Personen, 
die in Bosnien-Herzegowina (5.900), 
Serbien (3.700) oder in der Schweiz 
(2.900) geboren wurden. 

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Geburtsland

Deutschland

Türkei

Bosnien und Herzegowina

Serbien

Schweiz

Italien

Ungarn

Syrien

Rumänien

Kroatien

Afghanistan

Russische Föderation

Polen

Slowenien

Slowakei

Brasilien

Tschechische Republik

Bulgarien

Kosovo

Irak

19.072
16.742

5.882

2.851
2.410
2.222

2.185
2.096
2.076

1.622
1.530

1.260
1.215

978
951

704
682
664
603

bereits eingebürgerte Zuwander/innen

ausländische Staatsangehörige

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Geburtsland Staatsangehörigkeit

Bevölkerung – Wohnbezirke 
—

Wo leben Migrant/innen in Vorarlberg?

Vorarlberg gliedert sich in vier Politische 
Bezirke. Mit 22,6% war der Anteil der im 
Ausland geborenen Personen an der 
Gesamtbevölkerung eines Politischen 
Bezirks im Bezirk Bregenz am höchs-
ten, gefolgt von den Bezirken Dorn-
birn mit 22,1% und Feldkirch mit 19,0%. 
Der Bevölkerungsanteil der im Ausland 
geborenen Personen war im Bezirk Blu-
denz mit 18,2% zwar ebenfalls relativ 
hoch, innerhalb Vorarlbergs jedoch am 
niedrigsten.

Unter allen Gemeinden Vorarlbergs wie-
sen Mittelberg und Bregenz mit 72,9% 
bzw. 30,0% die höchsten Anteile der 
Bevölkerung mit Geburtsort im Aus-
land auf. Die zwei Gemeinden mit den 
geringsten Anteilen an Migrant/innen 
waren Silbertal (4,6%) und Laterns 
(4,5%).

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Politischen Bezirken

	 ≤ 4,9%

	 5,0–7,4%

	 7,5–9,9%

	 10,0–14,9%

	 15,0–19,9%

	 20,0–24,9%

	 25,0–29,9%

	 30,0–39,9%
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Zuzüge nach und Wegzüge aus Vorarlberg 2017
nach Staatsangehörigkeit
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Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Wanderungsstatistik 2017

Bevölkerung – Internationale Migrationsbewegungen 
—

Für das Jahr 2017 zeigt die Wande-
rungsstatistik für Vorarlberg rund 6.900 
Zuzüge aus dem Ausland und etwa 
5.300 Wegzüge in das Ausland. Somit 
betrug der Wanderungssaldo (Netto-
zuwanderung) Vorarlbergs mit dem 
Ausland +1.600 Personen. Gegenüber 
dem Vorjahr verringerte sich die Netto-
zuwanderung um 37,6% (2016: +2.600 
Personen). Der Saldo bei Personen mit 
österreichischer Staatsbürgerschaft war 
mit knapp -530 Personen dem langjäh-
rigen Trend entsprechend auch im Jahr 
2017 negativ. Der Wanderungssaldo der 
nichtösterreichischen Staatsangehöri-
gen fiel hingegen mit knapp +2.100 Per-
sonen positiv aus, wenn auch niedriger 
als 2016 (+3.000 Personen).

Fast zwei Drittel der Zugewanderten 
stammten aus der EU

Von den 6.900 Zuzügen des Jahres 2017 
nach Vorarlberg entfielen 62,9% (4.400) 
auf Angehörige anderer EU-/EFTA-Staa-
ten. Weitere 1.100 Zugezogene waren 
Österreicher/innen. Mit rund 1.400 
Zuzügen stellten deutsche Staatsange-
hörige mit Abstand die größte Gruppe, 
gefolgt von knapp 640 rumänischen und 
540 ungarischen Staatsbürger/innen. 
Aus Drittstaaten zogen 2017 insgesamt 
knapp 1.500 Personen nach Vorarlberg 
zu, darunter etwa 250 aus der Türkei, 
rund 160 aus Bosnien-Herzegowina und 
rund 160 aus Syrien.
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Geburten – Kinderzahl 
—

2017 betrug die durchschnittliche Kin-
derzahl pro Frau in Vorarlberg 1,67 
– dies entspricht dem höchsten Wert 
österreichweit. In Österreich geborene 
Frauen bekamen 1,57 Kinder, im Ausland 
geborene Frauen brachten 2,17 Kinder 
zur Welt. Es lassen sich jedoch Unter-
schiede zwischen den im Ausland gebo-
renen Müttern aufzeigen: In Afghanis-
tan, Syrien und im Irak geborene Frauen 
bekamen 2017 im Schnitt 3,92 Kinder 
und in der Türkei geborene Frauen 2,7 
Kinder. Frauen, die in den 2004 der EU 
beigetretenen Staaten geboren wurden, 
brachten hingegen nur 1,7 Kinder zur 
Welt.

Sprache – Schulbesuch 
—

Im Schuljahr 2016/17 hatten 26,4% der 
Schüler/innen in Vorarlberg eine andere 
Umgangssprache als Deutsch. Dies ist 
– nach Wien – der zweithöchste Wert 
österreichweit. Aufgeteilt auf die ein-
zelnen Schultypen zeigt sich, dass der 
Anteil von Schüler/innen mit nichtdeut-
scher Umgangssprache im Pflichtschul-
bereich am höchsten war: 38,4% der 
Schüler/innen an Sonderschulen sowie 
35,3% an Neuen Mittelschulen und 33,1% 
an Volksschulen stammten aus einer 
nichtdeutschsprachigen Familie. An 
den Polytechnischen Schulen hatten 
32,3% der Schüler/innen eine andere 
Umgangssprache als Deutsch. Im Ver-
gleich dazu hatten nur 16,6% der Schü-
ler/innen an Berufsbildenden Höheren 
Schulen (BHS) und 15,1% der Schüler/
innen an Allgemeinbildenden Höheren 
Schulen (AHS) eine andere Umgangs-
sprache als Deutsch.

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

Schüler/innen mit nichtdeutscher Umgangssprache 2016/2017 
nach Schultyp

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik 2016/2017  
1) Inkl. Schulen mit ausländischem Lehrplan, ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 
2) Allgemeinbildende Höhere Schulen 
3) Berufsbildende Mittlere Schulen 
4) Berufsbildende Höhere Schulen

	 Werte Vorarlberg

	 Vergleichswerte Österreich

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2017 
nach Geburtsland der Mutter

Sonstige StaatenAfghanistan, Syrien, IrakTürkei

Ehem. Jugoslawien  
(außerhalb der EU)

EU-Beitrittsstaaten  
ab 2007

EU-Beitrittsstaaten  
2004

EU-Staaten vor 2004/ 
EFTA-Staaten

3,92 2,282,70

2,07 2,461,62

1,70

Im Ausland  
geborene Frauen

2,17

In Österreich  
geborene Frauen

1,57

Insgesamt

1,67

Insgesamt1

26,4%

Volksschule

33,1% 11,8%

38,4% 32,3%

Hauptschule

Sonderschule Polytechnische 
Schule

35,3%

15,1%

13,0% 28,5% 16,6%

Neue Mittelschule

AHS2

Berufsschule BMS3 BHS4
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Beruf – Arbeitslosenquote 
—

Im Jahr 2017 lag die Arbeitslosenquote 
der Österreicher/innen in Vorarlberg 
mit 5,1% (2016: 5,3%) deutlich unter 
dem nationalen Durchschnitt von 7,5%. 
Auch bei ausländischen Staatsangehö-
rigen lag Vorarlberg mit 7,8% Arbeits-
losenquote (2016: 7,9%) deutlich unter 
dem österreichweiten Durchschnitt von 
12,5%.

Beruf – 
Netto-Jahreseinkommen  
—

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbststän-
dig Erwerbstätigen in Vorarlberg lag 
2016 bei rund 26.100 Euro und war somit 
österreichweit das höchste Medianein-
kommen. Österreicher/innen verdienten 
durchschnittlich fast 26.800 Euro. Das 
Nettojahreseinkommen von Ausländer/
innen betrug rund 23.600 Euro. Aus-
ländische Staatsangehörige hatten in 
Vorarlberg also 88,3% des Einkommens 
von Österreicher/innen zur Verfügung. 
Der Einkommensunterschied zwischen 
den einzelnen Ausländergruppen war im 
Vergleich zu anderen Bundesländern in 
Vorarlberg geringer: Zugewanderte aus 
den vor 2004 beigetretenen EU-Staaten 
und aus EFTA-Staaten verdienten knapp 
25.800 Euro, Personen aus Ländern des 
ehemaligen Jugoslawiens (außerhalb 
der EU) knapp 24.000 und Personen aus 
der Türkei fast 23.900 Euro.

V O R A R L B E R G

Österreicher/innen Ausländer/innen

Arbeitslosenquote 2017 
nach Staatsangehörigkeit

5,1%

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten,  
Jahresdurchschnitt

 	 Werte Vorarlberg

 	 Vergleichswerte Österreich

7,8%

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen. Bruttojahresbezüge gemäß § 25 EStG  
abzüglich insgesamt einbehaltener Sozialversicherungsbeiträge und Lohnsteuer; ohne Lehrlinge

Netto-Jahreseinkommen* 2016 
nach Staatsangehörigkeit

Nicht- 
Österreich

ÖsterreichInsgesamt EU- 
Beitritts- 
staaten  
ab 2007 

EU- 
Beitritts- 
staaten  
2004 

EU vor 
2004/ 
EFTA

Ehem. 
Jugo

slawien 
(außerhalb 

der EU)

23.633

26.75626.141

21.33222.359

25.816

23.978

Türkei Sonstige

23.850

20.937

7,5%

12,5%
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Wien

Im Schuljahr 2016/17 hatten 51,2% der  
Schüler/innen in Wien eine andere 
Umgangssprache als Deutsch, das ist im 
Bundesländervergleich der mit Abstand  
höchste Wert. 

Schüler/innen mit anderer 
Umgangssprache als Deutsch in 
Wien (oben) und Gesamt-Österreich 
(unten)
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Bevölkerung –  
Herkunftsländer 
—

Wer lebt in Wien?

Mit dem Stichtag 1.1.2018 lebten rund 
679.600 Personen mit ausländischem 
Geburtsort in Wien, das entsprach 
36% der Wiener Gesamtbevölkerung 
und damit dem höchsten Anteil der 
im Ausland geborenen Bevölkerung 
österreichweit. Rund 89.300 Personen 
mit Geburtsort in Serbien stellten die 
größte Gruppe, gefolgt von in der Tür-
kei geborenen Personen (66.900). Die 
Plätze drei und vier belegten in Deutsch-
land (51.200) und in Polen (48.700) 
geborene Personen. Weitere wichtige 
Geburtsländer waren Bosnien-Herzego-
wina (46.300) und Rumänien (32.900).

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Geburtsland

Serbien

Türkei

Deutschland

Polen

Bosnien und Herzegowina

Rumänien

Syrien

Ungarn

Russische Föderation

Afghanistan

Bulgarien

Slowakei

Kroatien

Tschechische Republik

Iran

Mazedonien

China

Indien

Ägypten

Kosovo

89.335
66.862

51.241
48.732

46.293
32.937

23.065

22.762
17.942
17.657
16.735
16.494

14.259
14.054
13.776

12.315
10.211
9.425
9.324
9.167

bereits eingebürgerte Zuwander/innen

ausländische Staatsangehörige

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Geburtsland Staatsangehörigkeit

Bevölkerung – Wohnbezirke 
—

Wo leben Migrant/innen in Wien?

Mit 48,1% war der Anteil der im Ausland 
geborenen Bevölkerung an der Gesamt-
bevölkerung eines Bezirks im 15. Wiener 
Gemeindebezirk (Rudolfsheim-Fünf-
haus) am höchsten, gefolgt von Brigitte-
nau (20. Bezirk) mit 44,7% und Marga-
reten (5. Bezirk) mit 43,9%. Die Bezirke 
mit den geringsten Anteilen an Migrant/
innen waren Hietzing (13. Bezirk) mit 
26,3% und Liesing (23. Bezirk) mit 24,4%.

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes 1.1.2018

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1.1.2018 
nach Politischen Bezirken
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Zuzüge nach und Wegzüge aus Wien 2017
nach Staatsangehörigkeit
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Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Wanderungsstatistik 2017

Bevölkerung – Internationale Migrationsbewegungen 
—

Für das Jahr 2017 zeigt die Wanderungs-
statistik für Wien knapp 61.900 Zuzüge 
aus dem Ausland und fast 44.700 Weg-
züge in das Ausland. Somit betrug der 
Wanderungssaldo (Nettozuwanderung) 
Wiens mit dem Ausland etwa +17.200 
Personen. Gegenüber dem Vorjahr ver-
ringerte sich die Nettozuwanderung um 
rund 18,7% (2016: +21.100 Personen). 
Der Saldo bei Personen mit österreichi-
scher Staatsbürgerschaft war mit knapp 
-1.600 Personen dem langjährigen Trend 
entsprechend auch im Jahr 2017 negativ. 
Der Wanderungssaldo der nichtösterrei-
chischen Staatsangehörigen fiel hinge-
gen mit rund +18.800 Personen positiv 
aus, wenn auch deutlich niedriger als 
2016 (+23.000 Personen).

Die Hälfte der Zugewanderten stammt 
aus der EU

Von den fast 61.900 Zuzügen des Jah-
res 2017 nach Wien entfielen 50,4% 
(31.200) auf Angehörige anderer EU-/
EFTA-Staaten. Weitere knapp 5.200 
Zugezogene waren Österreicher/innen. 
Mit fast 5.200 Zuzügen stellten rumä-
nische Staatsangehörige die größte 
ausländische Gruppe, gefolgt von rund 
5.100 deutschen und etwa 3.900 unga-
rischen Staatsbürger/innen. Aus Dritt-
staaten zogen 2017 insgesamt beinahe 
25.600 Personen nach Wien zu, darun-
ter etwa 5.100 Personen aus Serbien, 
fast 3.200 aus Syrien und rund 1.500 aus 
der Türkei.
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Geburten – Kinderzahl 
—

2017 betrug die durchschnittliche Kin-
derzahl pro Frau in Wien 1,41. In Öster-
reich geborene Frauen bekamen 1,19 
Kinder, dies entspricht dem niedrigsten 
Wert österreichweit. Im Ausland gebo-
rene Frauen brachten 1,73 Kinder zur 
Welt. Zwischen den im Ausland gebo-
renen Müttern zeigen sich folgende 
Unterschiede: In Afghanistan, Syrien und 
Irak geborene Frauen bekamen 2017 im 
Schnitt 3,75 Kinder und in der Türkei 
geborene Frauen 2,26 Kinder. Frauen, 
die in den 2004 der EU beigetretenen 
Staaten geboren wurden, brachten 
hingegen nur 1,39 Kinder zur Welt. Die 
durchschnittliche Kinderzahl bei Frauen, 
die in EU-Staaten vor 2004/EFTA-Staa-
ten geboren wurden, lag mit 1,14 Kindern 
sogar unter dem Niveau der in Öster-
reich geborenen.

Sprache – Schulbesuch 
—

Im Schuljahr 2016/17 hatten 51,2% der 
Schüler/innen in Wien eine andere 
Umgangssprache als Deutsch, das ist im 
Bundesländervergleich der mit Abstand 
höchste Wert. Aufgeteilt auf die ein-
zelnen Schultypen zeigt sich, dass der 
Anteil von Schüler/innen mit nichtdeut-
scher Umgangssprache im Pflichtschul-
bereich am höchsten war: 82,3% an 
Hauptschulen, je rund 73% an Polytech-
nischen Schulen und Neuen Mittelschu-
len und je fast 60% an Sonderschulen 
und Volksschulen stammten aus einer 
nichtdeutschsprachigen Familie. Im Ver-
gleich dazu hatten 39,4% der Schüler/
innen an Allgemeinbildenden Höheren 
Schulen (AHS) und 36,9% der Schü-
ler/innen an Berufsbildenden Höheren 
Schulen (BHS) eine andere Umgangs-
sprache als Deutsch.

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

Schüler/innen mit nichtdeutscher Umgangssprache 2016/2017 
nach Schultyp

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik 2016/2017  
1) Inkl. Schulen mit ausländischem Lehrplan, ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 
2) Allgemeinbildende Höhere Schulen 
3) Berufsbildende Mittlere Schulen 
4) Berufsbildende Höhere Schulen

	 Werte Wien

	 Vergleichswerte Österreich

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2017 
nach Geburtsland der Mutter

Sonstige StaatenAfghanistan, Syrien, IrakTürkei

Ehem. Jugoslawien  
(außerhalb der EU)

EU-Beitrittsstaaten  
ab 2007

EU-Beitrittsstaaten  
2004

EU-Staaten vor 2004/ 
EFTA-Staaten

3,75 1,632,26

1,68 1,931,39

1,14

Im Ausland  
geborene Frauen

1,73

In Österreich  
geborene Frauen

1,19

Insgesamt

1,41

Insgesamt1

51,2%

Volksschule

58,5% 82,3%

59,7% 72,9%

Hauptschule

Sonderschule Polytechnische 
Schule

72,8%

39,4%

45,2% 57,2% 36,9%

Neue Mittelschule

AHS2

Berufsschule BMS3 BHS4
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Beruf – Arbeitslosenquote 
—

Im Jahr 2017 betrug die Arbeitslosen-
quote der Österreicher/innen in Wien 
10,9% (2016: 11,3%), was dem höchs-
ten Wert in dieser Gruppe österreich-
weit entsprach. Auch bei ausländi-
schen Staatsangehörigen überstieg die 
Arbeitslosenquote in Wien den öster-
reichweiten Durchschnittswert von 
12,5% und wies mit 18,4% (2016: 19,9%) 
den im Bundesländervergleich höchsten 
Wert auf.

Beruf – 
Netto-Jahreseinkommen  
—

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbststän-
dig Erwerbstätigen in Wien lag 2016 bei 
fast 24.700 Euro. Österreicher/innen 
verdienten beinahe 26.800 Euro. Das 
Nettojahreseinkommen von Ausländer/
innen betrug hingegen nur fast 19.200 
Euro. Ausländische Staatsangehörige 
hatten in Wien somit lediglich 71,6% des 
Einkommens von Österreicher/innen 
zur Verfügung, was dem – relativ gese-
hen – höchsten Einkommensunterschied 
aller Bundesländer entsprach. Zugewan-
derte aus den vor 2004 beigetretenen 
EU-Staaten und aus EFTA-Staaten ver-
dienten mit beinahe 26.400 Euro fast 
gleich viel wie Österreicher/innen, wäh-
rend türkische Staatsangehörige nur 
rund 17.300 Euro verdienten.

W I E N

Österreicher/innen Ausländer/innen

Arbeitslosenquote 2017 
nach Staatsangehörigkeit

10,9%

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten,  
Jahresdurchschnitt

 	 Werte Wien

 	 Vergleichswerte Österreich

18,4%

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen. Bruttojahresbezüge gemäß § 25 EStG  
abzüglich insgesamt einbehaltener Sozialversicherungsbeiträge und Lohnsteuer; ohne Lehrlinge

Netto-Jahreseinkommen* 2016 
nach Staatsangehörigkeit

Nicht- 
Österreich

ÖsterreichInsgesamt EU- 
Beitritts- 
staaten  
ab 2007 

EU- 
Beitritts- 
staaten  
2004 

EU vor 
2004/ 
EFTA

Ehem. 
Jugo

slawien 
(außerhalb 

der EU)

19.161

26.757
24.683

18.398
19.134

26.376

18.957

Türkei Sonstige

17.314 17.073

7,5%

12,5%
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